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die Regenten Pfinz Kyrill , Filoff , Michow so¬
wie die gesamte Regierung verhaftet und
das Land völlig in Besitz genommen . Damit
ist die Sowjetisierung Bulgariens eingeleitet.

In Finnland  hat Märschall Manner¬
heim und eine Clique von nervenschwachen
Politikern unter Bruch ihrer Deutschland
gegenüber übernommenen Bündnisverpflich¬
tung vor den Sowjets kapituliert und einen
Waffenstillstand abgeschlossen , der die völ¬
lige Besetzung Finnlands durch die bol¬
schewistischen Truppen mit allen sich für
das Land, seine Selbständigkeit und die
Zukunft des finnischen Volkes ergebenden
Konsequenzen bedeutet.

Wenn sifch nicht die nationalen Kräfte in
Rumänien , Bulgarien und Finnland in letz¬
ter Stunde zusammenflnden , um die Völker
zum Widerstand gegen den eingedrungenen
Feind auizurufen , ist die Ausrufung von
Sowjetrepubliken in diesen Ländern nur
noch eine Frage der Zeit . Damit hätten diese
drei europäischen Völker endgültig ihre
Freiheit verloren . Wir begrüßen daher die
Nachricht , daß sich inzwischen nationale
Regierungen und Beireiungskomitees gebil¬
det haben , die alle nationalen Kräfte aus
diesen Ländern um sich scharen und ent¬
schlossen sind , alles für die Freiheit und
Selbständigkeit ihrer Länder einzusetzen.

,Die Reichsregierung ^ die seit längerer
Zeit mit einer solchen Entwicklungsmög¬

lichkeit in diesen Ländern gerechnet hatte,
hat die in Frage kommenden Staatsmänner
wiederholt auf das eindringlichste vor der
drohenden inneren Gefahr gewarnt . Wenn
die führenden Schichten in diesen Staaten
trotzdem yor dem Osten feige , kapituliert
haben , so haben sie sich ihr jetziges Los
selbst zuzuschreiben , und wir bedauern nur
die anständigen und tapferen Völker , die
unter der verbrecherischen , instinktlosen
Führung nunmehr einem schweren Schick¬
sal entgegengehen.

Deutschland hat 'diesen Staaten , die sich
seinerzeit dem deutschen Kampf gegen den
Osten aus völlig freiem Willen angeschlos¬
sen haben , bis in die letzten Stunden die
treueste Waffenhilfe gewährt . Hieran hat es
also nicht gefehlt , und auch diese Völker
selber wären sicher bereit , weiterzukämp¬
fen .. Versagt hat allein die Führung . Ebenso
wie es sich im Süden und Westen in den
von den Engländern und Amerikanern be¬
setzten Gebieten -Italiens und Frankreichs
gezeigt hat , daß die Kommunisten die ein¬
gesetzten , sogenannten demokratischen Re¬
gierungen täglich mehr verdrängen und die
Zustände hier teilweise immer chaotischer
werden , so bietet sich auch hier im Osten
erneut .das tragisohe Schauspiel , daß die
hier noch maßgebende bürgerliche Schicht
der letzten Belastungsprobe , die diese ge¬

waltige weltanschauliche Auseinander¬
setzung . mit sich bringt , mit ihren Nerven
und auch seelisch nicht gewachsen ist . Vor
der her înbrechenden kpmmunistischen Flut
hat sie feige *kapituliert und auf diese Weise
ihre eigenen tapferen Völker in den Strudel
der Vernichtung mitgerissen . Jeder Deutsche
bedauert das Los dieser tapferen Völker,
jedoch wird der eigene Schicksalskampf des
deutschen Volkes von der Besetzung dieser
Staaten durch die Sowjetunion keineswegs
in entscheidender Weise berührt.

Meine Volksgenossen und Hörer in -den
verbündeten Ländern! Inmitten dieser bol¬
schewistischen Zersetzungserscheinungen in
den verschiedenen Ländern Europas steht
das nationalsozialistische Deutschland un¬
erschütterlich wie ein Fels im Mper. Nie¬
mals zuvor sind sich Führung und Volk in
unserem Lande einiger gewesen als jetzt in
dieser Stunde , daß es gegenüber solchen Er¬
scheinungen hur eine Parole gibt : Noch fe¬
ster zusammenstehen ! Kampf bis zum äußer¬
sten und niemals kapitulieren!

Der traurige Versuch einer Zersetzung der
deutschen Führung , der im Juli von einem
kleinen Kreis von yerschwörern gemacht
wurde , ist kläglich gescheitert . Die Tatsache,
daß dieser Versuch einer kleinen Generals¬
clique bekanntlich innerhalb weniger Stun-

(Fortsetzung siehe Seite 2)
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Erfolgreiche Gegenangriffebei. Nancy
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Eigener Drahtbericht

BZ Berlin,  27 . Sept . Eine englische
Elite -Division ist in zehntägigem erbittertem
Kampf restlos vernichtet -worden , -meldet
der Wehrmachtbericht . Trotz immer wieder¬
holter Entsatzversuche , bei denen der Feind
schwere - Blutopfer bringen mußte , wurde
der letzte Widerstand der im Raum von
Arnheim  eingeschlossenen 1. engli¬
schen - Luftlande - Division . ge¬
brochen . 6450 Gefangene wurden 1 einge¬
bracht , Tausende Toter1 festgestellt , 30 Pan¬
zerabwehrgeschütze , weitere Geschütze,
zahlreiche Waffen und 250 Kraftfahrzeuge
wurden erbeutet , 1000 Lastensegler vernich¬
tet oder erbeutet und über 100 Flugzeuge
abgeschossen.

Damit ist der großangelegte Versuch des
Feindes , mit dem Überfall aus . der Luft ganz
Westholland  abzuschneiden und sich
im Handstreich das nördliche Tor
nach Deutschland  zu öffnen , endgül¬
tig gescheitert.

Der entscheidende Stoß gegen die seit
Tagen unter konzentriertem Artilleriefeuer
liegenden Briten würde von Grenadieren
geführt , die im Nahkampf in den Kessel
westlich Arnheim  hineinstießen und die
letzten Widerstandsnester zerschlugen . Das
von unseren Truppen genommene Gelände
bietet ein Bild völliger Zerstörung . Die park¬
artigen Straßen des Vorortes O sterbeck
sind in Trichterfelder verwandelt . Bei jedem
Schritt trifft man auf Reste zerschossener
Lastensfegler und Kraftfahrzeuge und auf

Harte Abwehrkämpfe im Raum Epinal—Remiremont
Berge von Munition , Ausrüstungsgegen¬
stände und gefallene Briten.

Der bei Arnheim errungene Erfolg wird
durch die ., energischen . Gegenmaßnahmen
unserer Truppen gegen den Raum von
Nimwegen  unterstrichen . Unser Von
Westen , Norden und Osten um Nimwegen
gelegter Riegel verdichtet sich immer mehr.
Da die Hauptverbindungsstraße der Briten
zwischen Eindho -ven und Nimwegen
durch die anhaltenden schweren Kämpfe
bei Vechel  unbenutzbar und trotz einiger
Bodengewiuqife des Feindes die Nebenstraße
D e u r n e—N i m w e g e h ebenfalls noch
durch unsere Riegel gesperrt ist , versuchten
die Briten, ihren hart bedrängten Panzer-
kräften auf dem Luftwege 1 Verstärkungen
zuzuführen . Die hart südwestlich Nimwegen
gelandeten Kräfte wurden schon beim An¬
flug und Landung von Jägern und Flak-Bat¬
terien unter Feuer genommen . Durch so¬
fortige Gegenstöße in die Verteidigung ge¬
drängt , vermochten sie die angestrebte Ent¬
lastung nicht zu bringen . Ähnlich war das
Schicksal der zweiten , westlich Vechel ab¬
gesetzten Fallschirmspringergruppe . Auch
sie wurde sofort abgeriegelt und konnte des¬
halb in die wechselvollen Kämpfe , die
mehrfach über die Hauptverbindungsstraße
hinweggingen, , nicht eingreifen.

Wenn auch nach außen hin nicht so auf¬
fällig wie die Vernichtung der 1. .Luftlande-
Division bei Arnheim , so sind doch die in
schweren Abwehr - und Angriffskämpfen er-

Hier hatten vor etwa zwei Wochen starke
’nordamerikanische Kräfte auf breiter Front
zwischen Pont - a - Mousson  und Lu-
n e v i l -| e angegriffen und eilten Parizer-
keil gegen D i e u z e -vorgetragen . Die zu¬
nächst örtlichen , eigenen Gegenstöße wuch¬
sen immer mehr zu einem einheitlichen
Gegenangriff  zusammen , der nach
Rückgewinnung von Chatgau - Salins
den Feind jetzt südlich der Stadt auf die
S e i 11 e zurückwarf . Weitere erfolgreiche
Gegenangriffe führten unsere Truppen
gleichzeitig zwischen S e i 11 e und Rhein-
Marne - Kanal.  Dadurch fiel der gegen
Dieuze vorgedrüngene nordamerikänische
PanzerReil in sich . zusammen.

Auch die sehr schweren Entlastungsan¬
griffe des Feindes bei L u n e v -i 11 e und
seine fortgesetzten Gegenstöße am Rhein-
Marne -Kanal konnten unseren Truppen den
Erfolg nicht mehr streitig machen . Die vor
einigen Tagen aufgerissene Lücke westlich
Dieuze , durch die der Feind gegen die obere
Saar vorstoßen Wollte, ist damit wieder ge¬
schlossen.

Im Abschnitt E p in a 1—R emiremont,
wo starke Kräfte der 7. nordamerikanischen
Armee weiterhin im Angriff stehen , setzen
sich upsere Truppen zum Ausgleich feind¬
licher Einbrüche -an Sehnen -Stellungen fest
und schlugen hier alle Angriffe ab. Da auch
westlich B e 1f o r t . feindliche Einbrüche
durch Gegenstöße abgeriegelt oder beseitigt

rungenen Erfolge unserer Truppen im Raum jwurden , -hat unser Sperriegel vor der Bur¬
östlich Nancy  ebenfalls höchst bedeu - jgundischenPforte  somit erneut seine
tungsvoll. IWiderstandskraft bewiesen.

Feinde wollen die Sehlappe von Arnheim vertuschen
General Eisenhower verhängt eine Nachrichtensperre— Die Deutschendurchkreuzten Feindpläne
Drahtbericht unseres -Vertreters

sch . Lissabon , 27 . Sept . General Eisenhower
hat , wie eine amerikanisch -englische Nachrichtenr.
agentur meldet , eine allgemeine Nachrichten¬
sperre für die Kämpfe rings um Amheim er¬
lassen . Nur die dürftigsten amtlichen Angaben
sind erlaubt . In diesen wird etwas verschleiert
zugegeben , daß die englisch -amerikanischen _ Luft¬
landetruppen in diesem Gebiet einen Rück¬
schlag  erlitten und wertvollsten Boden ver¬
loren haben . Viel Wesens wird in einigen Be¬
richten von der Schlechtwetterlage gemacht , da
diese erst ab Dienstag einen größeren Nach¬
schub an Lebensmitteln , Medikamenten , Waffen
und Munition ermöglicht habe . In einem ameri¬
kanischen Bericht wird von „abgeschnittenen"
Luftlandetruppen gesprochen . Diese Nachrichten¬
sperre hat auf die . amerikanisch -englische
Öffentlichkeit keinen guten Eindruck gemacht,
und man ■fragt allgemein , ob sie eine
Schlappe vertuschen  solle . Die Deut¬
schen hätten , so erklärt man , mit bemerkens¬
wertem Erfolg gegen eine Flankierung ihrer Stel¬
lungen gekämpft . In einem - amerikanischen Be¬
richt wird zugegeben , daß die Umgehung der
„Siegfried -Linie " zunächst gescheitert sei.

Unterdessen dauern weiter güdlich in .der Gegend
von Nimwegen allerschwerste Kämpfe der dorthin
von Eirfcthoven aus vorgedrungenen englisch-
amerikanischen Truppen an . De .r Feind fuhrt un¬
ausgesetzt Verstärkungen heran , und bisher kann
noch nicht von einer endgültigen Entscheidung
der großen Schlacht in Holland gesprochen wer¬
den . In einem Artikel des militärischen Sachver¬
ständigen der „Sunday Times " wird etwas ge¬
heimnisvoll von , „gewissen Enttäuschun¬
gen  in Holland " und von „einem frühzeitigen
Einbruch der ersten herbstlichen Schlechtwetter¬
periode " gesprochen . Die nächsten Wochen
würden nicht ohne Rückschläge vergehen . Anderer¬
seits aber -seien die nächsten zwei und drei
Wochen von größter und entscheidender Bedeu¬
tung , vielleicht , nicht für den Ausgang des Krie¬
ges “ wohl abef des jetzigen Feldzuges m den
kommenden Wintermonaten . Eisenhower sei ge¬
zwungen , in den kommenden vierzehn Tagen
Iigend eine Entscheidung herbeizufuhren , vor
allem darüber , ob die nächsten Wochen einen

Stellungskrieg oder einen . Bewegungskrieg brin¬
gen . Diese Entscheidung müßte bis spätestens
Mitte Oktober fallen.

Glauben der Gegnei' erschüttert
. Drahtbericht unseres Vertreters

lin . Madrid , 27 . Sept . „Aus ersichtlichen Grün¬
den “ schweigen sich die englische Agitation und
die dümmsten . ihrer neutralen Nachbeter über
•Arnheim  aus . Aber es wird wohl selten einen
wirksameren Kommentar gegeben haben , als die¬
ses plötzliche Schweigen aller jener soeben noch
ins Ruhrgebiet und in diA norddeutsche Tiefebene
ausschwärmenden Geister . Was immer die mili¬
tärischen Folgen des deutschen Erfolges von
Arnheim sein mögen , das eine scheint sowohl im
neutralen . Ausland wie beim Gegner selbst be¬
reits jetzt festzustehen : Daß eine wichtige psy¬
chologische Wen ^ e eingetreten ist . Die Geg¬
ner glaubten , Deutschland mit Sicherheit , besie¬
gen zu können , und sie glauben das zweifellos
noch immer ; aber noch mehr 'lag . ihnen daran,
es schnell  zu besiegen , „vor Ende diese ! Jah¬
res “ , wie Montgomery  seinen Soldaten in
den letzten Wochen verhieß . Von diesem Glau¬
ben darf man sagen , daß das Schicksal Her
ersten englisch -amerikanischen ' Luftlandedivision
ihn mit elementarer . Gewalt erschüttert  hat.
Nicht nur für die 'Alliierten bedeutet diese Wen¬
dung eine größere innere Umstellung , sondern
für alle diejenigen , die ’ sich in den letzten Mo¬
naten daran gewöhnt hatten , die Frage nach dem
„Wann “ des Kriegsendes über die Frage nach
dem „Wie “ und nach den Bedingungen des Frie¬
dens zu stellen.

Das spanische Pressebild wird heute von den
Betrachtungen über die Verschiebung der zeit¬
lichen Perspektiven beherrscht . Man zitiert , in
Madrid General de Gaulle als Kronzeugen , der
bei einem Besuch im Frontabschnitt von Beifort¬
erklärte : „Es wäre falsch , die . Leute hi dem
Glauben zu belassen , daß der Abschluß sehneU
kommen könne .“ Das Morgenblatt „ lfa “ stellt
eine Äußerung -» • die noch vor der deutschen
Kraftprobe bei Arnheim bekannt wurde — den
Voranschlägen - Montgomerys entgegen und meint,
wenn man wissen wolle , wer von . beiden recht
habe , so finde man einen richtigen Anhaltspunkt

in der Tatsache , daß die alliierten Kommentare
sich seit mehreren Tagen des Prophezeiens völ¬
lig enthalten.

Im übrigen erstreckt sich der Wandel  im
neutralen Urteil nicht auf die große britische
Frage nach dem Zeitpunkt der Entscheidung
allein , sondern auch auf die militärischrtech-
nische Einschätzung der deutschen Stärke . Das
bereits erwähnte Madrider Blatt stellt fest , daß
die deutsche Luftwaffe  einq gewisse
Wiedergeburt  erlebt habe , die 1 von Allen
Frontberichterstattern verzeichnet werde . Der
letzte Luftangriff auf Eindhoven erinnere in sei¬
ner Intensität an die fernen Tage des tunesischen
Feldzuges . Beide Elemente , das politische und
das militärische , verbindet auch , Manual Azmar
miteinander . In seinem Tagesbericht im „Ar¬
riba “ schreibt er : „Unter anderen Umständen
hätte ein englischer General sich aus Arnheim
zurückgezogen . Aber der Entschluß Mont¬
gomerys ynd Dempseys , nicht zu weichen , stand
fest . Warum ? Die angelsächsischen Befehlshaber
hielten den Augenblick für gekommen , tief ins
Ruhrgebiet einzndringen , die ganzen Westbefesti¬
gungen zum Zusammenbruch zu bringen , wäh¬
rend die , gegnerischen Armeen nach dem .Her¬
zen Deutschlands Vordringen . Der Plan ist in
der ersten Phase seiner Ausführung zusam-
men .gebrochen.  Deutschland hat den wun¬
derbaren Widerstand im Kampf bei Arnheim zu
einer beweglichen Schlacht zu entwickeln ge¬
wußt , die dem deutschen Oberbefehl zur Ehre
gereicht und nur mit einer Truppe von denkbar
größter Kampfmoral geschlagen werden konnte.
Zum . mindesten bringt der deutsche Erfolg die
Stabilisierung der Front im Westen mit sich und
versetzt die Anglo -Amerikaner in die Notwen¬
digkeit , eine andere kompliziertere und kost¬
spieligere Operation in die Wege zu leiten , Die
Schlacht um Holland dürfte , dem , der in ihr , er¬
folgreich bleibt , einen Zeitgewinn von mehreren
Wochen eintragen und der Gegenseite natürlich
einen entsprechenden Zeitverlust . überdies
wissen England und die USA , däß manchmal
eine vom Gegner gewonnene Schlacht viele Pläne
durchkreuzt . Wahrscheinlich glaubten sie , vor
allem verhindern zu müssen , daß Deutschland
unter den Umständen deS gegenwärtigen Augen¬
blicks einen solchen Sieg erringt ."

Von unserem Berliner Vertreter
Dr. Walter Schneider

Auch wenn wir uns* davor hüten wollen,
die endgültige und vollkommene Vernich¬
tung der ersten britischen Luftlandedivision
in ihrer Bedeutung zu übertreiben , kann
doch von einem großen  und im ent¬
scheidenden Kampf um die Zeit höchst
wesentlichen Erfolg'  gesprochen
werden , der nicht nur taktischer Art ist,
sondern darüber hinaus .wesentliche ope¬
rative  Auswirkungen nach sich ziehen
wird . Diese Tatsache wird auch -vom Geg¬
ner kaum bestritten werden könnet :. Wir
wissen aus militärisfchen Betrachtungen in
der englischen Presse , daß nach dem Stun¬
denplan Eisenhowers die Verbindung mit
der bei Arnheim aus der Luft gelandeten
Truppen spätestens in 40^ Stunden erfolgt
sein sollte , weil nur auf dem Wege d e r
schnellen Uberrampehng  die
Möglichkeit erblickt werden konnte , vom
Norden her den vor der geschlossenen deut¬
schen Ahwehrfront zum Stehen gebrachten
Bewegungskrieg wieder in Schwung zu
bringen und auf dem rechten Rheinufer den
Weg ins westliche Industrie¬
gebiet  zu öffnen.

Als sich diese Kämpfe über viele 'Tage
hinzogen und die deutschen Gegenmaßnah¬
men steigend zur Geltung -gebracht werden
konnten , mußte Eisenhower dieses ur¬
sprünglich strategische Ziel zurückstecken.
Es blieb aber immer noch die Drohung,
durch einen geschlossenen Vorstoß über
Arnheim hinaus bis an die Zuider -See
Westholland abzuschneiden . Die Verbin¬
dung . über . Utrecht , , Appeldoora und -Em
schede , die, von Arnheim her bedroht er¬
schien , ist * nun für unsere Operationen
wieder gesichert,  zumal außer der
Vernightung der ersten britischen Luft¬
landedivision auch alle feindlichen
Kräfte vernichtet  werden " könnten,
die auf dem Nordufer des Niederrheins ge¬
landet waren.

Welche erhebliche Bedeutung der Gegner
auf diesen mittelholländischen Raum und
die in ihm gegebenen strategischen Mög¬
lichkeiten legt , zeigt die Tatsache , daß er
immer wieder in neuen Luftlandungen den
Versuch gemacht hat , die abgesetzten be¬
drohten Kräfte zu verstärken . Der ersten
Luftlandung ,am 17. September folgte eine
zweite am 19., offenbar , zu dem Zweck , den
Landungsraum auszuweiten . Aber auch eine
dritte Landung, die wiederum zwei Tage
später erfolgte , vermochte nicht zu. verhin¬
dern, daß die Feindkräfte bei Arnheim wei¬
ter auf engem Raum zusa’mmengedrängt
wurden . Inzwischen kamen dann die
deutschen Gegenmaßnahmen  im¬
mer stärker zur Wirkung . Die Absicht , die
der Gegner mit einer vierten Luftlandung
am 23. September im Raum zwischen Arn¬
heim und Nimwegen verfolgte , wurde durch
starke deutsche Gegenangriffe zum ..Schei¬
tern verurteilt . Am Montag •begann dann
der entscheidende deutsche Gegenangriff,
der zu der jetzt im Wehrmachtbericht mit¬
geteilten völligen Vernichtung der briti¬
schen Luftlandedivisiori bei Arnheim führte.

Der Verlust ist für den Gegner um so
schwerer zu verschmerzen , als es sich hier
um - Spezialtruppen ' von hoch - '
ster Qualität  handelt . Aber auch nach
diesem bedeutsamen deutschen Erfolg bleibt'
der Raum von Eindhoven und Nim¬
wegen  im militärischen Geschehen , der
Westfront dominierend . Das Bestreben dös
Feindes ist darauf gerichtet , den schmalen
Korridor nach' bpiden Seiten auszudehnen
und einmal über Turnhout hinaus die
Verbindung zum Raum nördlich von Ant¬
werpen zu gewinnen und auf der anderen
Seite zur niederrheinischen Grenze zu kom-
mep, Nach Westen ist der Gegner aus dem
Raum von Vechel heraus nur unwesent¬
lich .vorwärtsgekommen . Nach Osten hin
hat er den Knotenpunkt Deurne  er¬
reicht.
• Unverkennbar verbeißt sich Eisen¬
hower  auch nach dem Mißlingen seines
ursprünglichen Planes weiterhin auf das
Ziel ! den Raum von Eindhoven und Nim¬
wegen zu einer tragfähigen Grundlage für
weitere .Operationen ' zu machen . Um die Er¬
kenntnis kommt man aber, wie aus den
Stimmen der englischen und amerikanischen
Presse zu schließen ist , im Feindlager nicht
mehr herum, daß die Hoffnung  auf einen
B 1-i t z k r i.e g in das Herz Deutschlands, .hin¬
ein nach dem Muster des Bewegungskrieges
durch Frankreich und Belgien hindurch
nicht mehr aufrechterhalten  wer¬
den kann . Die entscheidende Versteifung
des deutschen Widerstandes nunmehr auch
an der nach Holland hinein verlängerten ge¬
schlossenen Westfront wird auf der Gegen¬
seite zähneknirschend anerkannt . Der bri¬
tische Rundfunkkommentator Erazer. erörtert
die Möglichkeit , däß diese Versteifung
der deutschen Verteidigung  zu
einer 1ä n geren Pause  in den anglo-
amerikanischen Angriffsoperationen führen
könne , zu einer Pause , die nach dem Willen
Eisenhowers , Churchills und Roosevelts
unter allen Umständen - vermieden werden
sollte , weil siefdie ernsten militärischen und
politischen Gmahren . eines deutschen



Zeitgewinns kennen . Frazer sagt , daß
die Offensive des Oenerafs Montgomery und
die Luftlandeoperationen in Holland , einen
äußersten Versuch dargestellt hätten , die
Stabilisierung der deutschen Linien zu ,ver¬
hindern und die Kriegführung „offen " zu
lassen , bevor der Schlamm des Winters die
Räder des alliierten Angriffs behindern
werde . Fr'azer spricht weiter von einer „Re¬
aktion von gewaltiger Macht " auf deutscher
Seite , wenn er von dem deutschen Kampf
um Zeitgewinn und von der Gefahr der Un¬
terbrechung des Stromes der alliierten Ver¬
stärkung spricht . Noch deutlicher und wü¬
tender bestätigt Scrütator im „Observer " die
jetzt eingetretene Wende an der Westfront,
die in der Vernichtung der ersten britischen
Luftlandedivision ihren besonders sichtbaren
Ausdruck gefunden hat . „Weil uns die Zeit
auf den Nägeln brennt ", so gesteht Serutator,
wollten wir den Rhein erobern , bevor das
kalte Wetter einsetzt , aber jetzt ist die Lage
kritisch geworden . Liddell Hart spricht von
einem großen Risiko , das man eingegangen
sei und daß sich nur lohnen werde , wenn
die Luftlandetruppen rechtzeitig Unter¬
stützung erhalten würden . Diese Hoffnung
mußte jetzt begraben werden . Die Londoner
„Times " sprechen von höchst entscheidender
Bedeutung der nächsten Tage und beklagen
den „bösen Rückschlag " für die Armee
Eisenh 'owers . Wenn der Wehrmachtbericht
fekstellt , daß der an der holländischen Ver¬
längerung der Westfront erzielte Erfolg mit
schnell zusammengerafften Kräften aller,
Wehrmachtteile erkämpft werden konnte,
so verstärkt das Unsere Hoffnung und Über¬
zeugung , daß gegenüber dem neu organi¬
sierten Widerstand der Feind an den Gren¬
zen des Reiches sich erst recht den Kopf
einrennen  wird . £ >ie Erfolgsmeldung aus
Holland , auch wenn dort weiterhin noch um
taktische und operative Ziele erbittert ge¬
sungen wird , vermag jedenfalls mit stärkster
Eindringlichkeit unsere Zuversicht zu
steigern,  daß wir mit äußerstem Einsatz
all unserer Kräfte sicher den entscheidenden
Kampf um die Zeit gewinnen werden , die
den Feinden , wie sie selbst zugeben , auf den
Nägeln brennt.

Einen ganz wesentlichen Anteil an der Er-
kämpfung der Zeitgewinne haben die
heldenhaften Truppen,  die die weit
vorgeschobenen Küstenstützpunkte am Atlan¬
tik verteidigen und denen der Generalfeld-
marschall Model  in einem Funkspruch
den tiefen Dank der ganzen Nation aus¬
sprach . Wie wesentlich der •Kampfbeitrag
dieser Helden ist , das ersieht man aus einer
Betrachtung in der „New . York Times ", in
der bittere Klage darüber geführt wird , daß
«eneral Eisenhower die Häfen am Atlantik
nicht ausnutzen könne . Das amerikanische
Blatt gibt offen zu , daß das Fehlen der
Häfen  sich in außerordentlicher Weise
schädigend  auf die Operationen aus¬
wirke , die eben aus diesem Grunde sich
immer mehr in die Länge zögen . Cherbourg,
so wird in diesem Zusammenhang von dem
New Yorker Blatt zugegeben , habe auch
heute für die Alliierten noch keinen spür¬
baren Nutzen . Ebenso sei Toulon durch ver-
fenkte Schiffe und kunstvolle Sprengungen
bis auf weiteres unbrauchbar . Nur wenn
St. Nazaire , Lorient oder andere Häfen un¬
versehrt blieben , könnten .die alliierten
Armeen ihre Offensivkraft behalten und er¬
gänzen . Mit dem Herannahen des Winters
würden Docks , Ausladekräne und Lager¬
häuser .immer lebenswichtiger . Hier sei ein
Grund für die heute zu treffende Feststellung
hu finden , daß die Hauptaufgabe  noch
vor den Anglo -Amerikanern liege . Daß sie
sie gegenüber dem aufs höchste gesteigerten
Widerstandswillen der deutschen Nation
nicht . lösen  werden , das ist unsere feste
Überzeugung.

Neuer USA-Druck auf Argentinien
Drahtbericht unseres Vertreters

Kampfentschlossenheit der Dreierpabtmächtedeutschen Verteidigunasls «.
eben werden wird . 8 n9sllnl «
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sch . Lissabon , 27 . Sept . Die USA -Regierung
hat einen neuen Schritt gegen Argentinien unter¬
nommen . Washington hat ^ amtlichen nordameri¬
kanischen Schiffen ab 1. Oktober das Anlaufen
argentinischer Häfen verboten . In einer Erklä¬
rung des Staatsdepartements wird diese Maß¬
nahme auf die „ Notwendigkeiten des Krieges"
zurückgeführt . Gleichzeitig wird erklärt , irgend¬
welche Routenänderungen der amerikanischen
Südamerikaschiffahrt seien mit Ausnahme
Argentiniens nicht geplant . Diejenigen Länder,
die tatkräftig zu der Wetterführung des Krieges
beitragen , könnten auch weiter mit dem Wohl¬
wollen der USA -Regierung hinsichtlich der Ver¬
teilung des Schiffsraumes rechnen . Damit wird
also zugegebfen , daß es sich um eine neu«
Pressionsmaßnahme'  gegen die in
Washington unbeliebte argentinische Regierung
handelt.

(Fortsetzung von Seite 1)
den, und zwar von der eigenen Wehrmacht,
im Keime erstickt wurde , hat der Welt aufs
neue gezeigt , daß alle Hoffnungen unserer
Feinde auf Zersetzung . des nationalsoziali¬
stischen Deutschlands oder gar auf .einen
Umsturz in unserem Lande völlig illusorisch
sind . Im Gegenteil !' Nach /diesem schänd¬
lichen Anschlag hängen wir alle , hängt das
gesamte deutsche Volk und wir alle *nur mit
noch um so größerer Liebe und Verehrung
am Führer und wir alle scharen uns noch
fester um ihn. Seine wunderbare Errettung,
die den Führer bei dem Anschlag trotz der
schwersten Verheerungen unmittelbar um
ihn fast völlig unversehrt ließ ! betrachtet
das deutsche Volk als ein Gottesurteil , als
eine Fügung der Vorsehung , die das Leben
des Führers erhalten wollte , damit er sein
Werk vollenden und sein Volk aus diesem
harten Kampf dem endgültigen Sieg , ent¬
gegenführen kann.

Der Führer  selbst aber hat aus diesem
Ereignis eiserne Konsequenzen gezogen.
Die Attentatsclique ist ausgelöscht . Dem
verbrecherischen Vernichtungswillen der
Feindmächte aber , wie er auch an der Be¬
teiligung an dem Attentat wieder kraß zum
Ausdruck kommt , einem Willen , der zu
allem fähig ist , muß der gleiche oder viel¬
mehr ein noch fanatischerer WJUe ent¬
gegengesetzt werden . Der Führer hat daher
die Totalmobilisierung des gesamten deut¬
schen Volkes auf allen Gebieten des Men¬
schen - und Materialeinsatzes angeordnet,
und zwar eine Mobilisierung , "wie sie wohl
noch nie ein Volk durchgeführt hat. Diese
Mobilisierung , die bekanntlich in den Hän¬
den bewährtester Parteigenossen liegt , wird
die gesamte unserem Volk innewohnende
Kraft konzentrisch zusammenfassen und
ausschließlich und unerbittlich für den
Krieg zum Einsatz bringen . Wichtige Resul¬
tate im Einsatz von Menschen und Waffen
liegen schon vor . Gewaltigere werden 'fol¬
gen . Ganz Deutschland ist heute ein Heer¬
lager . Jeder Mann, jede Frau, jeder Junge,
jedes Mädel arbeitet entweder für die Front
oder irgendwo für die Verteidigung der
Heimat . Noch niemals hat sich unsere
nationalsozialistische Volksgemeinschaft so

wundervoll offenbart .wie In dieser Zeit
schwerster Belastungen , aber , auch höchste»
Bewährung , und der Führer, der in weiser
Voraussicht schon seit langem dte Voraus¬
setzung auf allen Gebieten für die ge¬
waltigen Neuaufstellungen  von
Verbänden , für ihre Ausrüstung und für
neue Waffen  geschaffen hat , wird -nicht
rnhen , bis auch cfas letzte an deutscher
Volkskratt hierfür eingesetzt ist

Draußen an der Peripherie unserer Frontstel¬
lungen in Europa jedoch steht unsere Wehr¬
macht . Hier sind Verteidigungslinien gigantischen
Ausmaßes entstanden und noch im Entstehen , m
denen unsere zusammengefaßten Kräfte , die sich
früher auf die Weite des europäischen und außer¬
europäischen Raumes verteilen mußten , mit Ge¬
lassenheit und Zuversicht den Anprall der
Feinde erwarten , um im gegebenen Augenblick
die Initiative  wieder an sich jru reißen . So
wird die Verteidigung unserer Heimat von Tag
zu Tag stärker und unsere Festung immer un¬
einnehmbarer . Die Feinde aber jubilieren und
glauben , den Sieg schon in erreichbarer Nähe
zu sehen . Sie verkünden die phantastischsten
Kriegsziele und ergehen sich in wahren Orgien
vansittartschen Hasses iind in Plänen , was mit
dem deutschen und den verbündeten Völkern
und ihrer Führung alles geschehen wird , wenn
wir niedergeworfen seien . '

Großostasien soll aufgelöst und aufgeteilt und
Japan  soll auf sein Inselreich zurückgeworlen .
werden . Die japanischen Inseln sollen besetzt
und das japanische Volk unter jdie Kontrolle
von England und Amerika gestellt ' werden . Nie¬
mals soll Japan mehr als Großmacht erstehenl
In Europa verfolgt jede der drei gegen Deutsch¬
land verbündeten Mächte ihre eigenen Ziele.
Am konsequentesten sind die Sowjets . Sie möch¬
ten ganz einfach einen großen Teil Deutschlands
besetzen , um von einer solchen , dann allerdings
unvergleichlichen Machtposition aus Europa in.
Ruhe bolschewisieren und unterjochen zu kön¬
nen . Die Amerikaner möchten Europa erobern,
obwohl sie eigentlich selbst nicht wissen warum
und obwohl sie in diesem Erdteil überhaupt
nichts zu suchen und keinerlei Kriegsziele haben.
Sie kämpfen also aus lauter Eroberungssucht.
Der dritte Feind , England , bekämpft Deutsch¬
land , obwohl er weiß , daß , wenn er Erfolg hätte,
die Sowjets Europa beherrschen , bolschewisieren
und sich dann in Ruhe und im Bunde mit ' einem
bolschewistischen Europa der Vernichtung des
britischen Imperiums zuwenden würden . England
führt also einen wahrhaft selbstmörderischen
Krieg , und um den Sowjets die Durchführung
ihrer Bolschewisierungspläne zu erlqichtfem , ver¬
suchen die englisch * und amerikanische Luft¬

waffe. noch vorher die gesamt« europäisch*
Kultur zu vernichten.

Meine Volksgenossen , ich bin sicher , daß nach
den schweren Bombardierungen unserer Städte
auch der Augenblick kommen wird , wo dieser
Zerstörungswut der Engländer und Amerikaner
durch unsere Abwehrmaßnahmen endgültig Halt
geboten wird.

Inzwischen wissen wir , daß die Not und die
Sergen in den betreffenden Gebieten manchmal

iehr schwer sind. Die Last des einzelnen mäg oft
fast unerträglich scheinen . Wir kennen diese Not
so mancher Volksgenossen und teilen von Herzen
ihre Sorgen , jedoch sagen wir ihnen : verzagt
nie,  haltet durch , die Dinge,werdenauch
wieder einmal ganz anders kommen.
Unsere V ‘s aber sorgen inzwischen dafür , daß die
Feinde auch ihr Teil dieses von ihnen erfundenen
\md seinerzeit begonnenen Bombenkrieges gegen
die Zivilbevölkerung bekommen . Zu den Bombar¬
dierungen unserer Heime , zur Zerstörung unserer
Jahrtausende alten europäischen Kultur und zur
Beschießung unserer arbeitenden Frauen und
spielenden Kinder aber können wir nur . fest¬
stellen , daß diese Kampfmethoden der englischen
und amerikanischen Lufthelden bei jedem Deut¬
schen und bei jedem Europäer die - tiefste Ver¬
achtung und darüber hinaus einen Haß hervor-
rufen , der sich noch in vielen Jahren zwischen
den Völkern auswirken wird.

Meine Volksgenossen und ausländischen Hörer:
Es ist kein Zweifel , daß wir . alle noch die
letzt » Probe  unseres Kampfesmutes und un¬
seres Siegeswillens abzulfegen haben werden . Der
Feind kämpft jetzt mit offenem Visier . Er will uns
vernichten . Dies gibt uns Riesenkräfte , und wir
werden dem Feinde entgegentrefen mit einem Ver¬
bauen in unsere gerechte Sache und mit einer
Entschlossenheit wie noch nie in der Geschichte
unserer Völker.

Ich zweifle daher auch keinen Augenblick , daß
Wir in Europa unseren Gegnern in den kommen¬
den Kämpfen dte gewaltigsten Verluste beibrln-
gen werden und daß Ihre Angriffskraft an den
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Botschaft des Duce zum Dreimächtepakt

Feindangriffe östlich Nimwegen abgewiesen
Harte Kämpfe bei Eindhoven und im Hauptkampffeld von Calais

Der Dreierpakt ' war . . eine Verteidigungs¬
maßnahme in Anbetracht des Komplotts , das be¬
reits in der Luft lag und das die sogenannten
demokratischen Nationen schmiedeten , um die
drei großen Nationen tödlich zu treffen.

Aber außer der defensiven Bindung stellte er
auch einen Unterpfand der Verantwortung und
der Solidarität in dem großen Werk dar , wel¬
ches der Welt eine neu * Ordnung geben soll , tn
der das Lebensrecht der jungen Völker gerechte
Anerkennung findet und alte Ungerechtigkeiten
beseitigt sein werden . Nicht also um vorüber¬
gehender politischer Umstände willen , sondern
in Übereinstimmung mit der schicksalhaften Lo¬
gik der Geschichte wurde vor der höchsten Probe
das Bündnis der drei Völker abgeschlossen , die
lm Westen und im Osten mit ihren Regimen der
Disziplin und des .freiwillig auf sich genomme.

27 . Sept . Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt:

Im Raum Arnheim  wurde am 26 . Sept . der
letzte Widerstand der eingeschlossenen 1. engli¬
schen Luftlandedivision . gebrochen . In zehntägigen
erbitterten Kämpfen gelang es den schnell zusam¬
mengerafften Kräften aller Wehrmaphtteile unter
Führung des Kommandierenden Generals eines
H -Panzerkorps , tt - Obergruppenführar und Gene¬
ral der Waffen - tt B i 11 r i c h , eine englische
Elitedivision trotz zähester Gegenwehr und Ver¬
stärkung durch weitere Landung aus der Luft
restlos zu vernichten.  Alle Versuche
des Feindes , von Süden her die elng 'eschlossenen
Divisionen zu entsetzen , scheiterten unter hohen
blutigen Verlusten . Insgesamt wurden 6450 Ge¬
fangene eingebraebt , 'tausende Toter festgestejlt.
30 Panzerabwehrgeschütze , weitere Geschütze
und zahlreiche Waffen und 250 Kraftfahrzeuge
erbeutet . Außerdem wurden 1000 Lastensegler
vernichtet oder erbeutet und über 100 Flugzeuge
abgeschossen.

Im Raum beiderseits Eindhoven  halten die
harten Kämpfe mit den aus der Luft versorgten
und weiter verstärkten englischen Verbänden an.
Nördlich und östlich Nimwegen  wurden An¬
griffe des Feindes abgewiesen . An der gesamten
Front von Aachen  bis südlich Metz  kam es
bei stellenweise heftigem beiderseitigem Artille-
riefeuer nur zu örtlichen Kampfhandlungen . . Ein
über die Mosel nnch Westen tief ln das feind¬
liche Hinterland eüigedrungener eigener Stoß¬
trupp sprqngte ein ' amerikanisches Munitions¬
depot in die Luft . Nördlich Nancy  brachen
feindliche Angriffe in unserem Feuer zusammen.
Bei und südlich Chateau - Salins  nahmen
unser * Panzerverbände im zügigen Angriff . meh¬
rere Ortschaften und schlossen damit eine dort
noch vorhandene FrontlUcke . Die 7 . amerikani¬
sche Armee hat auch gestern östlich der oberen
Mosel im Raum von E p 1 n a 1 und Icmlre-
m o n t Ihre Angriffe fortgesetzt . Gegen unsere
zäh kämpfenden ur.d immer wieder zum Gegen¬
stoß antretenden Truppen konnte der Feind nur
geringe örtliche Erfolge erzielen . Im Hauptkampf-
feld von Calais,  das ebenso wie Stadt und
Hafen weiterhin unter starkem Artllleriefeuer
und rollenden Bombenangriffen liegt , dauern die
schweren Kämpfe an . Die anderen Stützpunkte
an der Kanal - und Atlantikküste melden erfolg¬
reiche örtliche Kampftätigkeit . Fernkampf¬
battarien  der Kriegsmarine grillen auch ge-

Aus dem Ftthrerhauptquartier, ^orn mH guter Wirkung ip die Landkämpfe am

nen Opfers die Verkünder einer neuen Epoche
und einer neuen Lebensform waren . Die hierauf

Pas de Calais ein und setzten trotz schwerster
feindlicher Luftangriffe den Beschuß der südeng¬
lischen Hafenstädte fort.

Das V - l -Störungsfeuer lag auch gestern aut
London.

In Mittelitalien  dauern die . feindlichen
Gioßangriffe nordöstlich Fiorenzuola und an der
Adrialront an . Der angestvebte Durchbruch wurde
wiederum in erbitterten Kämpfen verhindert.
Gegen einen Einbruch nordöstlich Fiorenzuola
sind Gegenmaßnahmen im Gange . Im Abschnitt
eines Korps an der Adrtafront wurden vom
23 . bis 25 . September insgesamt 72 feindliche
Panzerkampfwagen vernichtet.

An der ungarisch - rumänischen
Gienze sind im Raum Szeged , Gyula und Groß-
Wardein heftige Angriffs - und Abwehrkämpfe mit
vordringenden feindlichen Kräftegruppen im
Gange . Am eisernen Tor südwestlich O r s o w a
vereitelten unsere Truppen durch Gegenangriiie
einen sowjetischen Umfassungsversuch . Beider¬
seits Torenburg unß.  südlich Neumarkt
scheiterten auch gestern alle Angriffe der
Sowjets . An den Hängen der Waldkarpaten
setzten sich deutsche und ungarische Truppen be¬
fehlsgemäß in die vorbereiteten Bergstellungen
ab . An der slowakischen Nordostgrenze drückten
die Sowjets weiter gegen di « Beskiden-
Pässe  vor . Heftige Angriffe wurden hier abge¬
wiesen , einige Einbrüche abgeriegelt . Der Kampf
gegen die Aufstandsbewegung in Warschau
macht weiter gute Fortschritte . Bei S u d a u e n

üjnd südlich der Memel  blieben bolschewistische
Vorstöße erfolglos . Unsere Absetzbewegnngen
zwischen der Düna und dem Slgarer Meerbusen
verlaufen weiter planmäßig . Nachtruppen schlugen
zahlreiche feindliche Angriffe ab . Bei der Ab¬
wehr eines Angriffs sowjetischer Flugzeuge auf das
Hafengebiet von Vadsoe brachten deutsche Jäger
14 Flugzeuge zum Absturz . Kampfflugzeuge
schossen am 25 . September im Seegebtet der
Fischer -Halbinsel - ein sowjetisches Schnellboot
tn Brand . ,

Feindliche Fliegerverbände führten Terroran¬
griffe gegen das westliche Reichsgebiet , vor allem
auf die Städte Osnabrück , Bremen und
Hamm,  ln der vergangenen Nacht griffen
schnelle britische Verbände Frankfurt a . M.
und Karlsruhe  an . Deutsche Jäger und Flak¬
artillerie der Luftwaffe schossen über dem Reichs¬
gebiet und dem holländischen Raum 33 feindliche
Flugzeuge ab.

folgenden Ereignise haben bewiesen , wie be¬
rechtigt der VerteidigungsWille der Nationen um
ihr tägliches Brot gegenüber jenen Ländern war,

-die um jeden Preis den Besitz und das Monopol
der materiellen Reichtüiner der Welt aufrecht-
erhalten wollen . >,

Das Komplott , welches sich seit langem zum
Schaden der Nationen des Dreierpaktes im -Ver¬
borgenen vorbereitete , wurde zum offenen ge¬
wissenlosen Spiel . Unsere Feinde kennen heute
keinerlei Hemmung , um das Ziel ihres Krieges
zu erreichen : die vollkommene und endgültige
Vernichtung der drei Völker . Es mögen sich un¬
ter unseren gemeinsamen Feinden in dieser Hin¬

sicht klarere und zw

sntgegengei
!chüsselkoT

IlD»E

:weideutigere Stimm«) Uä
es ist immer nur ein Wille Vorhand« 7*
men Italiens , Deutschlands und Wm e
Geschichte der Zukunft zu Strachau*
die Wirklichkeit , der - man in
Augenblick des Kampfes männlich i»,
sehen muß.

Italien , das durch ein unverdient «,
auf die Knie gezwungen , aber nicht 5 * ,WschickU
schlagen wurde , kennt durch bitterste -
das Wesen unserer Feinde , weiß, wejtS
lichkeit sich hinter ihren LockungetüverJ

Ich fordere von den Italienern , «ui *.']
benen Proben der Vaterlandsliebe unddt"
Reit zu , blicken , welche das deutsche r
nische Volk ablegen und so ihren vojjj
littenen Verrat erschütterten Geistern dil P Haup *» al
des Glaubens wiederzugeben , der die fe i/nller , gel
Schar unserer Toten beseelte . Ich fort»' iesse n An<
den Italienern über die Walfenstilhu * urde we q,
gungen nachzudenken , die nach ItalienbUkS. 106
deren Ländern auierlegt .wurden , Bedir
welche an den historischen Satz erinnern:’!
den Besiegten .“

Die italienische soziale Republik riw
das Italien , das zu dem gegebenen Wem
und die Ehre als das Höchste der Güter(ci
sehen und der Völker betrachtet , weiliiii
Schutz für die Gegenwart und die Zukti
stellt . Das faschistische republikanisches
bekräftigt heute in Treue das BanddeshK
mit seinen treifen Verbündeten in denI j achbarten
Willen , Widerstand zu leisten und zg in | ustoßen . I
bis zum Siege .“

Japans Außenminister: Bis der Endsieg unser ist!
Der Kaiserlich -japanische Außenminister Shi-

gemitsu  führte in seiner Rundfunkansprache
aus : „ Der Weltkrieg ist nunmehr in sein ent¬
scheidendes Stadium getreten . Die Anglo -Ameri¬
kaner führten überall geradezu verzweifelte An¬
griffe , weil sie den Kriegsabschluß nicht mehr
lange hinausziehen können . Die ganze japanische
Nation ist voller ' Hochachtung und Bewunderung
für das deutsche und italienische Volk , die an¬
gesichts der heftigen Feindangriffe ihren Kriegs¬
willen , noch mehr steigern , ihre Reihen enger

rffnischließen und unter Aufbietung aller Kräfte im
festen Glauben an den Endsieg heldenhaft wei¬
terkämpfen .' Genau so steht Japans Entschluß
fest , je härter der Krieg wird , desto kompromis
loser ihn bis zum Endsieg durchzukämpfen.

Es ist sehr bemerkenswert , daß sich mit der
Verschärfung der Kriegslage die ehrgeizige Ab¬
sicht der Anglo - Amerikaner , die Weltherrschaft
zu erringen , immer klarer offenbart . Sie wollen
tatsächlich nichts anderes , als die Welt erobern,
beherrschen und polizeilich k̂ontrollieren . Es
unterliegt keinem Zweifel mehr , daß sie auf diese
Weise ihre Herrschaft über die ganze Welt aus¬
zudehnen und die ganzen Reichtümer der Erde
für sich zu monopolisieren beabsichtigen . Als
Vorbedingung dazu wollen sie die Existenz der
Achsenmächte zerstören.

Wir stehen im Kampf auf Leben und Tod , um
das erhabene Ideal des Dreimächtepaktes zu ver¬
wirklichen . Unser Ziel ist , jedem Volk und je¬
der Nation auf der Welt die ihnen gebührenden
Plätze zu geben und die Weltgerechtigkeit zur
Geltung zu bringen . Nur auf dieser Grundlage
ist ein dauerhafter Friede in der Welt möglich.

Gerade jetzt sind wir heftigen feindlicherCa
angriffen ausgesetzt . Es steht auch zuern
daß 'die Feinde die ihnen besonders
politische Zersetzungsarbeit künftig
schärfen werden.

Angesichts dieser Lage sind Japan,
und Italien mit ihren anderen VerbMs|
Asten und in Europa fest entschlösse»,
sammenhalt noch enger zu gestalten. Sie
den Sinn dieses Krieges nie aus den Aqi
lleren und unter allen , wenn auch den
rigsten Umständen , niemals den Kampln
bis der glorreiche Endsieg ihrer ist.
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Eichenlaub verliehen

dnb . F ü h r e r h a u p t q u a r Her , fl
Der Führer verlieh das Eichenlaub M
kieuz des Eisernen Kreuzes an Genera!!
fanterie Ehrenfried Böge,  Koramandif
General eines Armeekorps , als 594„ aa> M Bezugsq
Ernst König,  Kommandeur eines Halb«
Grenadier -Regiments , als 598. Soldatend«
sehen Wehrmacht.

Sie fordern deutsche
dnb . Genf , 27 . Sept . In der Zeitschril

Gemauert muß  werden Von Hans Fianck
Dreißig Jahre lang hatte Elias Holl sei¬

ner Vaterstadt Augsburg als Stadtwerkmei¬
ster gedient . Kaum noch zu zählen waren
die Bauten , welche er in den Himmel hin-
aufführte und in die Erde hinabtrieb , die
Türme, mit welchen er dem Wasser Wege
wies und .die Mauern bewehrte . Nicht allfein
in Treuen und mit Fleiß , wie es von man¬
chem seiner Vorgänger geschah , war die¬
ser Dienst vollführt worden , sondern durch
eine schöpferische Kraft, die keiner von
ihnen allen aufbringen konnte . Denn Elia6
Holl gelang , was nur wenige Baumeister
au vollbringen vermögen : der Stadt , die ihn
nach seinem Willen und Einsehen schaffen
ließ , ein eigenes Gesicht zu geben.

Dreißig Jahre lang hatte Elias Holl Augs¬
burg als Stadtwerkmeister gedient , und et
freute sich nun, daß er hinfort wenigstens
etwas Weile bekommen würde . Denn er
war über seinem unablässigen Bauen 58
Jahre alt geworden , so daß die Augen der
zeichnenden Hand nicht mehr wie ehedem
zu Willen , sein wollten.

Es begab sich jedoch , daß in jenem deut¬
sehen Kriege , der schon länger als zehn
Jahre wütete , ohne daß man ./sein Ende ab-
sehen konnte , Kaiser Ferdinand II. die Ober¬
band ggwann und sich verschwor , er werde
das Restitutionsedikt , welches von allen
Deutschen Rückkehr zum päpstlichen Glau¬
ben forderte , koste es was es wolre , durch¬
führen . Bei Augsburg sollte der unmißdeut¬
bare Anfang gemacht werden . Demzufelge
stellte man jene evangelischen Männer , die
lm öffentlichen Dienste Augsburgs , tätig
(waren, vor die Wahl : Entweder papistisch
werden — oder des Amtes verlustig gehen!

Manche fügten sich der obrigkeitlichen
Cewalt und gaben um des Brotes willen
ihren Glauben hin . Andere blieben bei der
Lehre Martin Luthers , nahmen lieber Armut
und Elend, Schande und Verfolgung auf
sich , als daß sie Gott verleugneten . Zu
Ihnen zählte auch der Augsburger Stadt¬
werkmeister.
• Alldieweil er seinem Glaijben nicht un¬
treu werden wollte , erklärte man Elias Holl

seines Amtes verlustig . Das geschah bei
ihm in allen Ehren . Jedoch inmitten der vie¬
len anerkennenden Worte stand Eines , das
Elias Holls weiteres Lebensschicksal ent¬
schied : „entlassen ". Denn der Augsburger
Stadtwerkmeister verwies diesem Wort den
Zugang zu dem Gebäude seines 'Lebens.

„Entlassen " — darum ging während der
nächsten Jahre der Kampf Elias Holis und
seiner Vaterstadt . Er wurde von seiten der
Oberen mit den schmutzigsten sämtlicher
irdischen Waffen geführt : Mit der Waffe
des Geldes . Die Stadt verweigerte ihm die
Rückzahlung seiner Ersparnisse , die er zur
Begründung eines neuen Lebens an anderer
Stelle benötigte.

Inzwischen aber hatten sich jene evan¬
gelischen Fürsten , die dem Restitutionsedikt
den geforderten Gehorsam verweigerten , an
Gustav Adolf um Hilfe gewandt . Der kam
mit einem Heer von Schweden aus nach
Deutschland und erfocht Sieg nach Sieg
über die Truppen Kaiser Ferdinands . Bis
nach Augsburg drang er schließlich vor.

Da wurden gemäß dem Befehl des Schwe¬
denkönigs auch dort ale Dinge umgekehrt,
der Zwang in Sachen des Glaubens für
nichtig erklärt und sämtliche Ämter mit
evangelischen Männern besetzt.

überhäuft mit Ehren kehrte Elias Holl in
seinen Dienst als Stadtwerkmeister Augs¬
burgs zurück . Hinfort konnte er also von
heuern das tun, was Inhalt mnd Sinn , Be¬
rufung und Beruf seines irdischen Daseins
war : Bauen -j  bauen — — Um das Ver¬
säumte nachzuholen , mußte er jetzt so rast¬
los schaffen , daß er — nach seinen eigenen
Worten -— „weder Tag noch Nacht eine
Ruh gehabt ".

Als aber anno 1632 Gustav Adolf in der
Schlacht bei Lützen fiel , die katholischen
Heere wiederum die Oberhand behielten,
und Kaiser Ferdinand II. zornerfüllt noch
härtere Befehle als vordem zur Wiederein¬
führung des katholischen Glaubens In ganz
Deutschland erließ — da verlotr Elias Holl
sein Amt als Stadtwerkmeister zum zweiten¬

mal . Jetzt achtete man weder seine Jahre
noch die Leistung seines Lebens . Obwohl
er sich nicht weigerte , zu gehen , zerrte man
ihn mit Gewalt von dem Bau herab , an wel ->
ehern seine Maurer , seine Handlanger ar¬
beiteten . Man sparte mit Püffen und Knüf¬
fen , mit Schelten und Schimpf nicht.

Es war an einem Sonnabend kurz vor
der Feierstunde , da dieses sich begab . So
hatte denn Elias Holl den ganzen Sonntag
über Zeit , mit sich und seinem Gott zu be¬
raten , was hinfort geschehen solle . yYohin
aber auch immer er in^ alle erdenkbaren
Richtungen gehen , wieweit er sich in das
Unwegsame verirren mochte , stets kehrte
der Suchende zu dem Ausgangspunkt zu¬
rück : „Ein drittes Mal werden sie , gleich¬
viel welches Ende die Händel der Welt
nehmen , ein drittes Mal werden sie mich
nicht zum Stadtwerkmeister Augsburgs
machen,"

Also erschien am Montagmorgen auf dem
durch Elias Holl entworfenen jüngsten
städtischen Augsburger Bau, von welchem
man vor zwei Tagen um des Glaubens wil-
lep seinen Schöpfer fortjagte , mit Kelle und
Wasserwaage ein Maurersmann , den nie¬
mand gedinget .hatte.

Dhr neue Meister ging auf ihn zu und
fragte : Was er wolle?

„Mauern ", lautete die Antwort des An¬
kömmlings , der sich anschickte , nach die¬
sem Wort weiterzugehen.

Aber sie seien ja über den Lohn nöch
nicht einig ! hielt der Meister ihn zurück.
Er brauche freilich Hilfe . Denn bfei seinem
Vorgänger wäre die Arbeit nicht vom Fleck
gegangen . Kein Wunderl Wie könne man
richtig bauen , wenn man nicht den richtigen
Glauben habe ! Er dürfe gerne - bleiben . Zu¬
nächst aber müsse man sich über den,
Lohn —

„Nicht nötig ! Ich weiß , was man zu
Augsburg auf ein -'m Bau zahlt., 1 - sser als
irgendwer in der Stadt ", fiel der Maurers-
mann ein und hob langsam das von einem
breiten Gesellenhut beschattete , übernäch¬
tig blasse Gesicht.

„Ihr wollt — dort, oben —N, riott '-rte der
Neu,e. „Ihr — Ihr wollt — —"

„Mauern ", ,gab Elias Holl zur Antwort,
ging — an seinem verwirrten Nachfolger
vorbei — auf das Gerüst und tat sein Werk
gleich den anderen , die dem von ihm er¬
sonnenen Bau mit dem Tun ihrer Hände
dienten.

Nach Stunden erst wagte ein Geselle ihn
zu fragen : „Wie bringt Ihr es nur fertig,
daß Ihr gleich uns , denen Ihr bisher be¬
fohlen habt - ?"

„Wenn ich die Wahl habe ", schnitt Elias
Holl dem Fragenden die Rede ab, „als Mei¬
ster oder Geselle bei einem Bau zu arbei¬
ten , dann sage ich —: .Meister '. Wenn aber
die Frage so vor mir steht : Mauern oder
Nichtmauern ?, dann antworte ich : .Mau¬
ern . Auch das ist selbstverständlich . Spar
also dir und mir die weiteren Worte ! Ge¬
mauert muß werden . In Zeiten der Not
noch mehr und — sofern es möglich ist —
noch besser als in Zeiten ' des Glücks . Ge¬
mauert — muß — werden .”

net “ befaßt sich der bekannte
Journalist Frederik Kuh mit. den »V
Vernichtungsplänen für Europa und teiltn
Befehl Stalins habe der Sowjet-BoistW
London , Fjodor Gusew , Großbritannien
USA die Forderung ' unterbreitet , da.
Deutschland als kriegsgefangen behai»
den müsse , und zwar aus dem Gran ■■
Millionen Deutscher unmittelbar au
arbeiter für die Sowjetunion zurtaW*
den . Der Londoner Korrespondent von■■■
tidningen " weiß nach Aussagen tu»
tischer Kreise Englands zu b?EC. {
Sowjets die Deutschen als Art®1®" ',
handelt wissen wollen , die zwang« “;
Sowjetunion transportiert werden J
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Zerrissener Schleier um
Drahtbericht unserer Berliner Schrift

g , Berlin , 27 , Sept . „General Bor !P
daß sein richtiger Name Qeneralleub
Komorowski  ist . meldet der !« »
funk . Mit dieser Nachricht•eser maenuom
liehen Seite endgültig der Sch e (
„General Bor " und seine Fmun* W ■
vor die Gestalt des Anführers ^
Untergrundbewegung in Warscw »^ -

• cht

müßt waren . Mit dem Namen
jener , ehemalige
Armee auf , der in der

B Dai«t hört
P01 Uvingst,
J '^ ir hab,

ter Turnierreiter Rennplätze un k nteat' ; Lj  * et• KoiinruhlOte-schauer Lebeweit teunrulugte . Was wii
ser Zeit schildern ihn
Mann , der sich nicht n .ur ““ ' f "m' p' --® ' " j«der n u:
und am Totalisator , sondern Uns

*iri geer

Vergebliche Mühe
Wilhelm Leibi (1844 bis 19U0) legte'

ganz besonderen Wert auf sorgfältigste
Köpfe . Als er 1882 an dem Gemälde „Frauen
in der Kirche “, das sich heute in Worms
befindet , malte und eben den Kopf der jun¬
gen Bäuerin fertig hatte , fragte er den
Freund Sperl , dessen Urteil bei ihm viel
galt : „Wie gefällt er dir?“

„Nicht übel ; aber wenn ich offen sein
soll , ich kann ihn mir aus deiner Hand noch
besser und klarer denken.

„Hm!“ brummte Leibi , kratzte , als der
Besucher kaum fort war , den Kopf einfach
wieder weg und setzte mit peinlicher Mühe
einen neuen auf . Am nächsten Tage er¬
schien Sperl zur gewohnten Stunde und
wurde zugleich zur Staffelei geführt , wo ihn
der, Maler erwartungsvoll anging:

„Ist er jetzt nach deinem Geschmack ?"•
Der Freund zögerte und druckerte scb ’icß

lieh : „Auch nicht übel ; aber ehrlich ge
dprochen , gestern war er besser !“

„Ei du Malefizkerl “, brauste Leibi nun
auf , „warum hast da das * icht gestern schon
gesagt ? hüte jcV ’i; 7 die A «garen,
können !" '* ■

Leben in dev Rolle f ne5, “ “n' Viehn»?' 11
lieh wohlfühlte . Zahlreiche ib* ’̂ JWltnen
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und
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polnischen Offizierskreisen geeW' bis
militärischen und Pollt !SC ven* 1!. baben
geizig und nach Ruhl " en Netten* 1̂ Jäger ' h ®ußesich in den fein gesponnen ach l “ Br orinqe
sehen Emigrantenpolitikund ^ 0,1!:.' , Pt Pul Ver
lieh in Warschau als A" “h yerbünidf ' j r aUt ist teui
bewegung , die von J * , die %bewegung , die von g
Schicksal überlassen wurd e ^ .̂ 9
der polnischen Hauntst , jw
hat . Wird „ General Bor . „ Lha » w  J
auf den Rennplätzen vor > ' *
in den Ruinen dieser swo der (*»in den Ruinen aiese . ffljl
oder wird er seTine! \„ n fortsetzen?
Exilregierung in London Gandhi^
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Bremen , 28. September,

jaulen bleiben gesohloss»n! .
«uaenblickliche Lage läßt es als

^ .«ländlich erscheinen , die Schulen
<n unter keinen Umständen

vielmehr wird mit allem Nach-
it ch einmal darauf hingewidsen , daß
;“ Schulkinder in die Kinderlandverschik-
i3* „-hören und bisher versäumte An-
s#J ge um gehend  nacjizuholen sindl
81 Zeit werden weitere Transporte zu-

.noestellt, denen laufend neue folgen
- , „ Es ist notwendig für die weiteren
■ n des Kampfes unbedingt die Kinder
’Wf  stadt heraus zu bekommen . Die
ä-‘ „tenschulen  können auf jeden

nur diejenigen auf nehmen , die auf
" “<■ unten „ y. j eines ärztlichen Atteste « des Ge¬
ll Cd "iitsamtes nicht reisefähig sind , bzw.
arüB. i^ el';areisen  können . Im Augenblick ist

*WHshei die bisherigen Aufnahmen in
f Krankenschulen auf Grund des An-
41 .strengerer Maßstäbe  erneut

libßrDrüfen. . /
t e r Schulunterricht aber nützt den

es itj,uns
n a« unter,

t-nssen wirr
vor allem gehe,

chlo&senheit in
«rten wir mh,J
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Im„Ehrenblatt des deutschen
Heeres“

y.
Hauptmann und Kompaniechef Friedrich

aller, geh. 24. Dezember 1914 'in Celle,
tosen Angehörige- in B r e m -e n wohnen,
raide wegenhervorragender Tapferkeit im.
.Ehrenblatt des deutschen Heeres “ genannt

Satz ednneS «imit der „Ehrenblattspange " ausgezeich-
Hauptmann Müller , schon früher - durch

persönliche Tapferkeit , Umsicht und Ent-
Khlußfreudigkeit ausgezeichnet , hatte mit
ieinerPionierkompanie eine Brücke über
tuen Fluß zu bauen . Während des Bauens
Aachen die Sowjets in die deutschen

Hach schweren Stunden geborgen und gebeitet
Verwundete eines Terrorangr itfs im Ausweichkrankenhaus

Gegen 9 Uhr soll der Lazarettzug ein
treffen . Der Chefarzt und einig « seiner
Aizte und Schwestern erwarten di« Gäste
f " d? r Bahnstation . In der großen , friedlich’
im Schutz ihrer jungen Grünanlagen da-
llegenden Anlage ist Inzwischen alles bis ins
Kleinste für die Ankunft der neuen Patienten
gerichtet worden . Sie werden es spüren , daß
alles getan  worden ist , um ihnen die
Schrecken und Schmerzen der vergangenen
Tage schnell zu mildern , Blitzsauber warten
die Zimmer , Sechserräume mit großen , hellen,
ins Grüne gehenden Fenstern , mit bequemen
Betten find hübscher Einrichtung und auch
tue Einzelzimmer für Schwerkranke , die ' be¬
sonderer Ruhe bedürfen.

Jetzt öffnen sich einladend die großen
luren .der verschiedenen Stationen . Bahren
stehen bereit Die Wagen fahren vor und
geübte Kräfte nehmen sich der Kranken
an . Unter Aufsicht der Stationsschwestern
werden sie in die für sie zuständige Abtei¬
lung , sei es die Innere , die „Chirurgische " ,
die Frauen - oder Kinderabteilung einge¬
wiesen . • Sofort nehmen sich die Sta¬
tionsärzte  der schwereren Fälle an.
Verbände werden erneuert , Verordnungen
geschrieben , Operationen sind nötig und
werden vorbereitet . Das alles vollzieht sich
ohne Unterbrechung der gewohnten Ord¬
nung und Ruhe für die übrigen Patienten,
obwohl auf den Schultern der Ärzte , der
Schwestern und Helferinnen und auch des
Verwaltungs - and Küchenpersonals
ein . Doppelmaß an Arbeit ruht.

jetzt

las Band des Pst Heilungenein und besetzten dabei einen be-
SächbartenOrt, um vchs, dort aus -weiter vor-
Btoßen. Hauptmann Müller gab sofort
aer Pionierkompanie den Befehl , den Ort
urackzuerobern, trotzdem er keine schweren
Waffenhatte und nur unzureichend mit
Munitionversehen war . Durch geschicktes
Eiiseizenseiner Züge -konnte er den Ort um-

besondersvertni.1» und zurückerobern . Aus eigenem Ent-
künftig neck« st«!»! stieß Hauptmann Müller sofort weiter

;»r und drängte dabei den Feind weiter
muck, Durch seinen entschlossenen person¬
alen Einsatz hidlt er trotz stärksterti feind-
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J der AllgemeinenÖrtskrankenkasse wer-
adieBetriebsführer erneut auf die Einreichung!
j ' /nmelilimgen und Anzeigen ihrer zum'dienst  einberufenen Gefolqschaftsmit-
-■-»er hingewiesen.

Jj wlrd verdunkelt von 19.30 bis 6 .45 Uhr
aufgang 16.51, Monduntergang 0.41 Uhr,

Die große Ruhe und Geborgen¬
heit  dieses Hauses , das so behaglich in
der weiten , jetzt sommerbunten Landschaft
daliegt , hat die aus Feuer , Trümmetn und
Unruhe gekommenen Menschen aufgenom¬
men . Schwankende Birken und Vogelbeer¬
zweige nicken ihnen jetzt in die Fenster.
Sonne und Licht haben Zutritt zu den Kran¬
kenräumen und sind gute Helfer der Ärzte
und Schwestern in ihrem Bemühen um die
baldige Genesung ihrer Patienten.

Mancher , dem man von dem „Baracken¬
krankenhaus " erzählt hat, _ mag über¬
rascht  sein . Im Innern des Hauses ist
davon nichts mehr ' zu spüren . Eine bis ins
Letzte durchdachte Anordnung der Bauten
ermöglicht es , daß alle Einzelhäuser durch
einen langen Gang verbunden sind . Alle
Stationen sowie auch die Operations - und
Behandlungsraum ^ sind bequem erreichbar.
Lediglich die schönen Häuser der Ärzte und
Schwestern sind getrennt von der sonstigen
Anlage angelegt . Die vier großen Ope-
ration .ssäle und die Entbindungsräume,
Gipssaal , Strahlenbehandlungszimmer , die
Röntgen - und Untersuchungszimmer , Labo¬
ratorien und Apotheke , die Praxisräume der
verschiedenen Arzte , all das ist mit • den
allermodernsten Geräten und Instrumenten
eingerichtet . Dem Chefarzt - -- einem Frauen¬
arzt — stehen erfahrene Abteilungsärzte und-
Ärztinnen und gute Fachkräfte für jedes
Ressort zur Seite , so daß jeder Patient die
Gewähr hat , mit seinem Leiden ganz indi¬
viduell behandelt zu werden . ‘ '

Erst seit Mitte Mai ist das Haus in . Be¬
trieb . Neben seiner Aufgabe ,als Ausweich¬
krankenhaus für einige größere Städte stellt
sich das Haus auch der Bevölkerung der
Umgegend  zur Verfügung . Manche
Bäuerin , mancher Berufstätige , der bisher
den weiten Weg , den Zeitverlust und die
veränderten Umstände , die mit einer Kran¬
kenhausbehandlung in der Stadt Zusammen¬
hängen , scheute , findet jetzt den \Veg in
„sein " Krankenhaus . Die Frauen - und Ent¬
bindungsstation erfreut sich schon jetzt
eines stets wachsenden Vertrauens . Fast
täglich erblickt hier ein kleiner Erdenbür¬
ger das Licht der Welt . Aus Haushalten , die
keine andere . Haushilfe haben , können
Schwangere auch ihre Kleinkinder
mitbringen , die während des Aufenthaltes
der Mutter im Krankenhaus liebevoll be-
treüt werden.

An schönen Tagen liegen geh - und fahr¬
fähige Patienten ih den G ünanlagen
in ihren Lilegestühlen . An . allen schönen
„Ausguckplätzen " laden Bänke zum Platz¬
nehmen ein . Ein froher Ton herrscht zwi¬
schen den Patienten . Schon in ganz kurzer
Zeit sind die neuen Gäste mit hineinge¬
zogen in diesen Kreis der vielen hundert
Menschen , die hier unter den denkbar gün¬
stigsten Bedingungep ihrer Heilung und Ge¬
nesung entgegensehen . Daß es Deutschland
nach fünf schweren Kriegsjahren neben
seinen vielfältigen sonstigen Aufgaben
möglich ist , schlagartig über vierzig sol¬

cher Anlagen mehrere davon befinden
sich im Gau Weser - Em* •— auf das
allermodemste , zweckmäßigste und schönste
einzurichten und in Betrieb zu setzen , das
dürfen wir stolz <und dankbar als ein ein¬
drucksvolles Zeichen deutschen Lebenswil¬
len « würdigen . Martha S t ö 11 i n g

Hflltt abgesprungsnen und
notgelandeten deutsehen Fliegern!

‘ Bei den umfangreichen Luftkämpfen , die
sich laufend über „Deütschland abspielen und
allein in den letzten Wochen zum Abschuß
von mehreren hundert feindlichen Flugzeu¬
gen führten , entstehen naturgemäß auch bei
den deutschen  Fliegern Verluste durch
Absturz , Absprung und Notlandungen , Es ist
selbstverständliche Ehrenpflicht jeder Dienst-
stelle von Partei , Staat und Wehrmacht und
darüber hinaus jedes einzelnen deutschen
Volksgenossen , den abgesprungehen und
notgelandeten Fliegern nach besten Kräften
Hilfe  zu leisten . Den unversehrten Be¬
satzungsmitgliedern muß Fahrgelegenheit
zur nächsten Eisenbahnstation beschafft wer¬
den . Verwundete Flieger sind nach Leistung
der ersten , Hilfe äofort dem nächsten Arzt
oder Lazarett zuzuführen . Die Überführung
von Verwundeten und das Auffinden Von
gefallenen deutschen Fliegern ist der näch¬
sten Parteidienststelle , nach Möglichkeit

dem Ortsgruppenleiter , umgehend eu mel¬
de n, damit die zuständige Dienststelle der
Luftwaffe unterrichtet werden kann.

Auch bei der Durchführung von Such¬
aktionen  nach abgestürzten oder natge-
landeten deutschen Fliegern ist die Hilfe 1
jedes Volksgenossen wertvoll . Jeder Volks¬
genosse ist verpflichtet,  seine Beob¬
achtungen sofort der zuständigen Dienst¬
stelle der Partei , der Polizei oder der Land¬
wacht ohne Verzögerung zu melden.

Fahrraeldieb gefaßt. Bei dar Krlrainaipolizai-
leltstelle Bremen sind folgende gestohlene Fahr¬
räder sichergestellt : Ein Herrenfahrrad , Marka
„Matador“, ein Damenfahrrad, Mark* „Raben¬
eick“. Der Täter will das Herrenfahrrad Ende
August oder Anfang Sept. auf dem Schulhof
Sögestr. und das Damenfahrrad Anfang Sept. in
der Nähe des Haus des Reiches gestohlen haben.
Sachdienliche Mitteilungen nehmen entgegen:
Kriminalpolizeileltstelle Bremen, Zimmer 408, Am
Wall 201,. Fernspr . 2 14 11, App, 8424 bzw. 8454,
und alle anderen Pollzeldlenststelleri.

Vermißt wird seit dem 12. Sept. der Bote Jo¬
hann Winslnger,  geh . 29. Juni 1880 zu Bre¬
men, zuletzt wohnhaft ln Bremen, Plünkenstr . i2.
Beschreibung: 1,68 m groß, schlank, gelbrote
Gesichtsfarbe, knochiges Gesicht, buschig«
Augenbrauen , Schnurrbart . Bekleidung: Blaue
Schirmmütze, dunkelgraumelierter Anzug, buntes
Vorhemd mit Kragen, 'schwarze Schnürstiefel,
graue Wollstrümpfe. Mitteilungen  über den
Verbleib des Vermißten erbeten an die Ver-
mißtenstelle der Kriminalpaltzelleitstelle Bremen,
Polizeipräsidium, Zim. 348, Ruf 2 14 11, App. 8416,
oder an jede ändert Pollzeidienststelle.

Goldene Hochzeit feiern heute Johann D i 11•
m e r und Frau, Br.-Mahndorf Nr. 15. — Silberne
Hochzeit begehen heute Theodor Schütt*  und
Frau Liesbeth. geb. Weddige.

Dl« Dopptlsiund«bei der Reichsbabn
Sä der Wiedereinführung der mittel¬

europäischen Zeit (Normalzeit ) am 2. Okt.
werden die Uhren von 3 anf 2 Uhr zurück¬
gestellt . Dadurch erscheint die Stunde von
2 bis 3 Uhr doppelt.  Zur Unterschei¬
dung wird die erste Stunde mit 2 A 00 —
2 A 59 und die zweite mit 2^B 00 — 2 B 59
bezeichnet . Im Eisenbahnverkehr wirkt sich
die Umstellung so aus , daß die Züge , die
am 1. Okt . abfahren und in den Morgen¬
stunden des 2. Okt . ankommen , eine Stunde
mehr zur Verfügung haben - Um die Auf¬
stellung besonderer Fahrpläne zu . vermei¬
den , werden bei der Deutschen Reichsbahn
alle Nachtzüge auf einem Bahnhof , den sie
in der Zeit von 2 A 00 bis 2 B 00 anlaufen,
eine Stunde zurückgehalten.  Dadurch
wird erreicht , daß diese Züge auf allen
Bahnhöfen , die sie nach dem Fahrplan vor
2 Uhr und nach 3 Uhr berühren , entspre¬
chend dem Fahrplan ankommen und ab¬
fahren . Bei den zwischen 2 Uhr und 3 Uhr
abfahrenden Zügen muß sich der Reisende
grundsätzlich auf die Stunde 2 A einstellen.
Er kann dann niemals seinen Zug ver¬
säumen , sondern muß im ungünstigsten
Falle eine Stunde warten.

Am Tare nach dem Terrorangriff
FleißigeHände am Werk — Umfassende Hilfeleistung
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‘iŝump18 doch nicht
C. Fr„uh,in9

aus , um auch hur
^ genügend zu *essen zu

UBer dem Fleisch , das unsere
„ .. Wir aus Albanv über-

rer  ein«' ® Ji# tii») ,ver  bekommen , denn das Schieß-
Ve rbünd«<?L t8t«»ji ‘«t *- -
und di®.

mit if p
•tsetze*1*

Sä 1
er die

Pulver

$ov teU6r Und W8r'haben kaum Geld .“
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aas j 1daB  ich zu allem bereit bin , um
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laut aufschreiend griff Weiser nach der aus¬
gestreckten Rechten der Rotljaut.

„Konrad , Konrad !"
Dann lag dej Jüngling an der Brust des

Vaters . Weiser nahm das Haupt seines
Sohnes in seine Hände und blickte ihm
lange in die Augen . Seine Stimme zitterte
vor starker , innerer Bewegtheit . ,

„Es ist wie ein Wunder , Männer , der alte
fernen Lande nicht . Ich sehe es dir an , daß
Gott verläßt ' uns Deutsche auch in diesem
uns durch dich , mein Sohn , Re'ttung aus
schwerer Not kommt ."

„Ihr l)abt recht geraten , Herr Vater . Der
Rat der Sachems und die Häuptlinge des
tapferen Volkes der Mohawsk entbieten
Euch Gruß und Handschlag . Das Wort , das
.Große Schlange ' auf der Schwarzen Heide
vor drei Jahren gesprochen hat , ist ge¬
sprochen und gilt . Das Larjd am Schoharie
wartet , auf Euch ." , T̂.

Alle die Männer griffen nach Konrads
Händen , drückten sie , schüttelten sie und
alle sprachen sie gleichzeitig auf ihn ein.
Aus der Stube stürzten seine Geschwister
mit einem wahren Indianergfeheul auf ihn,
und lachend kraute ihm Sabinchen den gold-
blonden Backenbart , der ihm <fii flaumzarten
Löckchen das tiefbraune Antlitz umrahmte.

„Herrschaften , alles nach der Reihe . Wo¬
mit soll ich anfangen , Herr Vater ?'

Mit den Dingen , die uns alle angehen,
Konrad . Wir sind hier versammelt ajs die
sieben Abgeordneten und Beauftragten aller
Kolonisten , über unser Los zu entscheiden.
Mir haben die Männer die Ehre gegeben,
diesem Rat vorzusitzen und die Entschei¬
dung zu fällen . Als solcher begniße ich dich
hier in dieser Versammlung . Wir sehen alle,
daß aus dem hochaufgeschossenen Knaben,
der vor mehr als zwei Jahren mit dem Mo-
hawkhäuptling in den Wald gezogen ist , ein
Mann geworden ist , groß und stark . So wol¬
len wir auch - eines Mannes ' Wort hören.

Als ich ' vor acht Tagen Euren Brief  er¬
hielt Herr Vater , bat ich meinen Bruder
Große Schlange ' sogleich , die Sachems irnd
Häuptlinge zu einem Ratsfeuer zu berufen.
.Große Schlange ' erklärte in feierlicher

Wenn man am Morgen und Mittag des
Tages näch dem schweren Terrorangriff
durch die zerstörten Straßen ging , konnte
man allerorten . feststellen , daß die Lösch-
arberiten bis auf kleinere Brände dank dem
schnellen Einsatz unserer Feuerschutz-
und Luftschutzpolizei  und der Män¬
ner der Einsatztrupps  beendigt sind.
Wo hier und da noch kleinere Flammen
hochzüngeln , sind schnell Männer und
Frauen mit Eimern und Luftschutzhand-
spritaen zur Stelle , um das Feuer im Keime
zu ersticken . Auch die Arbeit an den
Schadensstellen  vom letzten Angriff
her geht weiter . Überall wird eifrig gehäm¬
mert und geklopft , um durch Luftdruck zer¬
störte Fensterscheiben durch Pappe und
Holz zu ersetzen . Jeder ist darauf bedacht,
wenn es irgendwie -geht , sein Heim wieder
bewohnbar zu machen . Mit Besen und
Schrubbern gehen die Hausfrauen daran,
die Bürgersteige von Schutt und Scherben
zu reinigen , während auf der Stiaßenmitte
die Baukolonnen der Straßenbahn damit be¬
schäftigt sind , die unterbrochenen Strecken
wieder betriebsfähig zu machen.

In der Nähe ihrer Schadensstellen hat
eine Ortsgruppe gleich ' nach dem Angriff
ihre O b d achLo  s ens ämm el  s t eil  e
eröffnet . Hier strömen sie nach und nach
alle hin , die ihr Heim verloren haben . Die
Männer und Frauen , die dort , am Werke
sind , setzen ihren ganzen Ehrgeiz daran,
alles irgendwie Mögliche für die Ausge¬
bombten zu tun . An dem einen Tisch er¬
halten sie ihre Essenmarken und gleich da¬
neben stehen Angehörige der Frauenschaft
hinter großen Kübeln und schöpfen einen
schmackhaften Eintopf in mitgebrachte oder
Pappbehälter . Ein Stück weiter . gibts kalte
Verpflegung in Gestalt von . gut . belegten
Broten . Hinter dem Tresen werden diejeni¬
gen ' abgefertigt , die Bescheinigungen zum
Auf geben von Telegrammen an Angehörige
im Felde benötigen . Ganz in c}er Ecke sitzen
die Beamten des Quartieramtes , die es auch
nicht -leicht haben . Wer  in Bremen nicht
berufstätig ist , wird in ein Durchgangs¬
lager  befördert . (Für Nichtberufstätige ist
in Bremen kein Platz  mehr vorhanden.
Manche glauben , sie könnten dem Abtrans¬
port entgehen , indem sie in den Bunkern
nächtigen . Das soll nicht sein , denn erstens
ist der Bunker keine Bleibe für dauernd
und zweitens soll der Bunker in der alarm-
freien Zeit nicht benutzt , sondern gründ¬
lich ausgqlüftet werden.

Auf allen Obdachlosensammel - uqd Ver¬
pflegungsstellen kann man sich von . der
gründlichen Fürsorge für die Ausgebomb¬
ten überzeugen . Ein Zeichen für die große
Einsatz freu digkeit  der * bremischen
Bevölkerung iind vor allem unserer Frauen
ist es, wenn an 'einem langen Tisch 24
Frauen ' stundenlang damit beschäftigt sind,

Brote zu schmieren , obwohl zwanzig von
ihnen beim Angriff total äusgebombt wor¬
den sind . Niemand läßt sich durch Feind¬
terror unterkriegen . R. D.

Jederzeit hilfsbereit
Die Amtsträger des Reichsluft-

Schutzbundes  haben bei allen Luftan¬
griffen ihren Mann gestanden . Überall , wo
der Kampf gegen das Feuer mit Erfolg auf¬
genommen werden konnte , waren die Block¬
warte und Untergruppenführer mit ihren
reichen Erfahrungen , sowie die .Löschtrupps
des RLB. beteiligt . Besonderes Lob verdie¬
nen die Amtsträgerinnen , die sich sowohl
bei der Brandbekämpfung , wie auch beson¬
ders im Sanitätsdienst tapfer eingesetzt ha¬
ben . Ob die in d#r Ersten Hilfe hervorragend
ausgebildeten Frauen in den Sanitätsräumen
der Bunker Verletzte behandelten , oder an
den Schadenstellen den Phosphorverletzten
halfen und den Transport zu den Rettungs¬
stellen durchführten , immer standen sie
eisern auf ihren Posten.

Nachdem der Kampf gegen das Feuer be¬
endet war , begann die zweite Aufgabe
für die pflicKtbewußten RLB.-Amtsträger.
Die Feststellung der Schäden , Abgabe der
Einsatzmeldungen und der Einsatz bei der
Beseitigung der kleineren Schäden . Dächer
decken , Fenster abdichten , Türen richteh,
überall , wo in den Häusern die Männer fehl¬
ten , die diese / Arbeit ausführen können,
griffen die zuständigen Blockwarte ein . Sie
fragten nijsht lange , halfen und gingen wie¬
der ohne auf Dank und Anerkennung zu
warten . Die Männer und Frauen mit den
blauen Armbinden wissen , daß sie ihre
Pflicht getan haben und auch weiterhin tun
werden . Das Gefühl , helfen zu können , ist
ihnen Dank und Anerkennung genug . Ihre
Parole ist : Jederzeit hilfsbereit . H.

Parteiamtliche Bekanntmachungen
NSDAP.-Ortsgr . Osterfeuerberg . Heute , 20 Uhr,

Pol.-Leiter-Sitzung im Kaffee Dorjnann, Waller
Heerstraße . Erscheinen unbedingt erforderlich
Uniform soweit vorhanden . — flute : Heute , 19
Uhr, wichtige Zellenleitersitzung in der Ge¬
schäftsstelle . Jede Zelle muß vertreten sein. —
Weidedamm: Wichtige Sitzung -der Stab- und
Zellenleiter Freitag , 29. Sept., 19.15 Uhr, in der
Dienststelle , Brandstr . 2.

Hitler-Jugend , Bann Bremen (75). Unterbann I.
Alle sich noch in Bremen befindlichen Führer
(DJ., HJ .) des Unterbannes melden sich zwecks
persönlicher Rücksprache im Laufe des Tages
unter allen Umständen auf der Unterbanndienst¬
stelle (8—13 und 15—19 Uhr).
- NS.-Kriegsopferversorgung . Kameradschaft Bün
tentor : Heute; 19 Uhr, Gastwirtschaft Chr. Meier
Wwe., Gastfeldstr . Dienstbesprechung aller Ün-
terabteilungsführer . — Hastedt : Heute , 19—20
Uhr, Sprechstunde im Gemeinschaftshaus , Hast
Heerstr ., Ecke Deichbruchstr . — Findorff: Frei¬
tag, 29. Sept., beim Gastwirt Raschen, Ecke Er
furter und Regensburger Str. Dienstbesprechung
aller Unterabteilungsführer.

Weise , was ihr schon wißt ; es steht uns von
seiten der Mohawks nichts im Wege , nach
dem Tal des Schoharieflusses zu ziehen . Es
will mir . freilich scheinen , daß nicht alle
Sachems und Häuptlinge der Mohawks un¬
ser Kommen gern sehen ; denn sie haben
auch Parteien , die in Zwist miteinander lie¬
gen . Der Totem der Kraniche ist dem der
Schildkröten nicht gewogen , und sie folgen
dem Obersachein .Große Schlange " nicht in
allem , was auf seinen Rat am Feuer be¬
schlossen wird . Darin sind die Roten ganz
so wie wir Weißen . / Meine rote Mutter,
.Dunkle Blume ', die mich als Sohn , angenom¬
men hat und die weiseste der alten Frauen
im Volk der Mohawks ist , berichtete mir im
Vertrauen darüber . Sie teilte mir auch die
Gründe 'mit . Einige Herren aus Albany hät¬
ten große Versprechungen gemacht , wenn
man ihnen das Land am Schoharie abtreten
würde . .Doch .Große Schlange ' habe erklärt,
er dürfe seinen Namen nicht verlieren , den
ihm die Königin Anna gegeben habe , und
die Mohawks müßten ihn als Obersachem
absetzen , wenn sie sein Wort nicht ein¬
lösten . Das haben aber selbst die vom To¬
tem der Kraniche nicht gewollt ; denn die
Ehre des Manneswortes steht ihnen zu hoch.

Wir können also von den Mohawks unbe¬
hindert zum Land am Schoharie ziehen . Es
ist fruchtbar und schön , ein noch ganz wil¬
des Land , in dem der schwarze Bär herrscht
und Tausende ' von Biberfamilien ihre Bur- ,
gen bäuen . Ich bin zweimal durch das Tal
kreuz und quer gezogen , es mag wohl drei¬
ßig Meilen im Geviert sein und wird durch¬
strömt von dem Schohariefluß , in den viele
starke Bäche münden . Der Boden ist fett
und wird , wenn wir ihn entwässern und gut
durchackern , reiche Frucht geben , so daß
wir alle auskömmlich werden leben können;
es gibt herrliche , dichte Wälder zum Jagen
und übergenug ’ fptte Weiden für unser Vieh.

Ich , den die Mohawks .Springender Faust¬
schläger ' nennen , den sie in ihren Stamm
aufgenommen haben , bin mit elf jungen Mo-
hawkkriegern auf schnellstem Wege herge-
eilt , um euch zu helfen , euch den Weg zu
weisen und für euch zu jagen . Je schneller

Niederdeutsche Rundschau
KOB. Worpswede . Sonntag blickt Frau

Dr. med . L o t z auf ein 25jähr . Wirken zu»
rück . Nach dem Staatsexamen 1914 arbei¬
tete sie während des Weltkriegs als chi¬
rurgische Oberärztin am Krankenhaus West¬
end in Berlin -Charlottenbprg . Am 1. Okt
1919 begann sie hier als Landärztin.

Wittmund . Ihren 99. Geburtstag beging am
24. Sept . Witwe Margarethe B ö h 1i n g , ge¬
boren in Middels . Sie wohnte früher in Witt¬
mund , fand 1940 Aufnahme im Altersheim
Wilhelmshaven und lebt jetzt in Wildes¬
hausen,

Norden . Als kürzlich Emden durch ein
neues Terrorverbrechen der Fein¬
de  heimgesucht wurde , zeigte sich wieder
einmal die Hilfsbereitschaft  in
eine großartigen Weise , die durch nichts
übertroffen werden kann . In erster Linie
waren es die Parteidienststellen , die NSV.
und die NS .-Fraüenschaft , die sofort nach
dem Angriff auf den Plan traten und die
erste großzügige Hilfe organisierten . Alle
Kreise Ostfrieslands , Norden , Wittmund,
Leer und Aurich traten zu dieser Hilfe ge¬
schlossen an . Welche Leistungen dabei voll¬
bracht werden müssen , mögen einige Zah¬
len beweisen . Die erste Anforderung lau¬
tete auf Butterbrote , Kaffee und . warmes
Essen für jeden Kreis auf viele Tausende
Portionen . In der Nacht noch wurden
Bäcker , Schlachter und Lebensmittelge¬
schäfte mobilisiert . Leer stellte in einer
Nacht 31 000 belegte,Brote her und lieferte
10 000 Portionen warmes Essen , die am an¬
deren Morgen schon den Ausgebombten zur
Verfügung ' standen . Genau so war es in
Norden , wo man in der Nacht von Haus zu
Haus ging und die Frauenschaft mobili¬
sierte . Auch hier wurden über 30 000 Butter¬
brote noch in der Nacht geschmiert "

Twistringen . Das Moor - und Schwimmbad
der Gemeinde ist mit sofortiger Wirkung ge¬
schlossen.

Flensburg . Das Amtsgericht verurteilte
den Maler B. zu zwei Monaten Gefängnis
und einer Geldstrafe von 500 RM., da B. sich
von landwirtschaftlichen Selbstversorgern,
bei denen er ' Arbeiten ausführte , in Anrech¬
nung auf das Entgelt Fettwaren , Eier und
Milch geben ließ . In einzelnen Fällen , in
denen die Landbewohner nicht bereit waren,
ihm etwas zu liefern , lehnte er die Ausfüh-
rung - von Malerarbeiten ab.

Der Rundfunk von heute
Reichsprogramm. 17.15: Konzert des Hamburger

Rundfunkorchesters . 17.50: Erzählung des Zeit¬
spiegels. 18: Gebietsspielschar Dresden der
Hitler-Jugend . 18.30: Zeitspiegel. 19.15: Front¬
berichte . 20.15: Ausschnitte aus Lortzings „Wild¬
schütz" und , „Waffenschmied". 21.15: Solisten¬
konzert mit Adrian Aeschbacher , Klavier-Konzert
C-Dur und Leonoren-Ouvertüre Nr. 1 von. Beet¬
hoven . — Deutschlandsender : 17.15: Werke von
Beethoven, Mozart, Gounod, Rieh. Strauß. 20.15:.
„Buntes Farbenspiel ”, Unterhaltungssendung.

Das zeitgemäße Rezept
Rettichmus zu Pellkartoffeln . Man macht von

etwas Fett, 50 g Mehl, */» Liter Flüssigkeit , evtl .'t
Milch, eine dicke Schwitze, in die man reichlich
gut gewaschenen ungeschälten Jlettich rührt.
Man schmeckt mit Salz, Petersilie , evtl , eine
Prise Zucker, ab.

ihr aufbrecht , desto besser für euch : denn
zum Ende des nächsten -Mondes wird der
Schnee das ganze Land bedecken . Ich habe
gesprochen ."

Dieser Bericht machte auf die Männer
einen tiefen Eindruck . Hartmann Windecker
trat vor Konrad hin und legte ihm die Hände
auf die Schulter.

„Konrad Weiser , du bist noch juncj an
Jahren ; aber du verdienst , mit in unserm
Rat zu sitzen . Wir danken dir und werden
dir folgen und , für mich kann ich es dir
versprechen, , auch gehorchen ; denn du ver¬
stehst vom indianischen Wald mehr als ich.
Wenn ihr einverstanden seid , Männer , wol¬
len wir schon morgen losziehen , um das
Schoharieland in Besitz zu nehmen . Wir sind
die Kundschafter und du sollst uns führen
mit deinen indianischen Freunden ."

„Ihr seid euer sieben , aber das ist zu¬
wenig . Es wird gut sein , wenn sich fünfzig
bis sechzig starke Männer mit uns auf den
Weg machen und dort , wo ihr es haben
wollt , im Winter Bäume fällen , auf daß ihr
im Frühjahr Holz habt , eure Häuser zu
b^uen . Für Fleisch wollen wir sorgen , und
Korn für das Brot will ich vom Volke der
Mohawks borgen, , denn es war eine reiche
Ernte - und sie können das Maiskorn entbeh¬
ren . Hütten für die Männer lassen sich noch
bauen , und sie brauchen jm Winter nicht
zu frieren ."

Der Rat der Sieben beschloß , es so zu
machen , wie Konrad es ihnen sagte . 'Dann
verabschiedeten sich die Männer und gin¬
gen zu ihren Schlafstätten , besprachen aber
vorher noch , wer am nächsten Morgen mit
ausziehen sollte . Konrad blieb mit den Sei-
nigen , und nun erst konnte er über sein per¬
sönliches Ergehen in den zwei Jahren be¬
richten . Seine Brüderlein staunten mächtig
über seine Taten , und sein Vater lobte ihn,
daß er sich bei den Eries nicht in Blutschuld
gebracht hatte . Sabina schmiegte sich an
den großen Bruder -und fragte ihn schel¬
misch , ob er gar eine indianische Frau habe.
Da gingt 'ein Erschrecken über das Gesicht
des alten Weiser.

„Die rothäutigen Mädchen -können sehr

lieb sein , - Schwesterlein , und es hat mir
manch ' eine von ihnen schöne Augen ge¬
macht . Sie verschenken ihre Liebe leicht;
sie * kennen , solange sie nicht einen Mann
haben , das Wort Tugend nicht . Es ist für sie
kein Gebot , keusch zu sein , wie das bei un¬
serm Volk gute Sitte ist . Wenn ich es ge¬
wollt hätte , so wäre mir vom Stamm eine
Frau gegeben worden , ich brauchte nur zu
wählen . Aber .Dunkle Blume ’ hat mir ihre
Geschichte erzählt , und ich habe erkannt,,
daß es nicht gut ist , werfft wir unser Blut
mischen ; denn wir sind doch zu verschie¬
den . Die Mohawks sind treu und tapfer , und
ich bin ihr Bruder geworden . Jedoch
ich möchte nicht immer bei ihnen leben.
Mir steht der Sinn danach , ein Bauer zu
werden , Land zu roden , schönes Vieh zu
züchten und einmal ein deutsches Mädchen
in mein Haus als Frau zu nehmen , Sabin¬
chen . Ich . will dich aber einmal zu meiner
roten Mutter mitnehmen , Schwester ; denn
auch du sollst sie lieben . Sie ist sehr gut
und weise .“

„Sie soll von uns geehrt werden , deine
rothäutige Mutter mit dem schönen Namen
.Dunkle Blume '. Möge dir der erste Schlaf
im Hause deines Vaters wohltun , mein gro-
ßer ). trefflicher Sohn . Nun wollen - wir mor¬
gen das Werk beginnen ."

*
Um den Abmarsch nicht zu verzögern,

machten sich anderntags , es war der 16. No¬
vember des Jahres 1712, die sieben erwähl¬
ten Anführer und Kundschafter , Johann
Konrad Weiser , Hartmann Windecker , Jo¬
hann Peter Kneiskern , Johann Christian
Fuchs , Johann Christian Gerlach , Hans Georg
Schmidt und Johannes Lauer — das Volk
sagte lachend „Hartmann und die seejis
Hanse " —, zusammen mit einigen vierzig
Mann aus dem Ostlager auf und marschier¬
ten nach Norden . Sie waren zum Teil mit
Büchsen bewaffnet ; alle aber führten sie
starke Äxte und mehrere auch Waldsägen
mit Ihre Kleidung war vielfach geflickt , ihr
Schuhwerk schlecht , ihre Decken dünn , so
daß. Konrad besorgt den Kopf schüttelte.

* (Fortsetzung folgt .)
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Beinamputierte bestiegen den Groß¬
venediger

H-Uscha . Karl Winter und Uffz. Herbert
Zimmermann , zwei Salzburger Frontsol¬
daten , denen das linke Bein nach einer
schweren Verwundung amputiert werden
müßte , bestiegen in den letzten Tagen über
den schwierigen Westgrat den 3660 Meter
hohen . Großvenediger . Dreizehn Stunden
waren sie allein unterwegs . Sie wurden hier¬
bei von einem Schneesturm überrascht , in
dem sie ein Hund aufspürte und zur Hütte
führte . Als einer von ihnen acht Meter ab¬
rutschte , hielt ihn der Kamerad sicher am
Seil , bis er wieder Fuß finden konnte . Bei
der Tour leisteten Stöcke , die mit Eisen-
spitze und Schneeteller versehen waren,
gute Hilfe . Ferner benutzten die beiden
Bergsteiger nach ihren Angaben gebaute,
80 cm lange Führungsschier , durch Bolzen
vixierbare , Brettln , auf denen die Arm¬
stützen in einem beweglichen Gelenk ruhen.
Das Gelenk erlaubt eine Anpassung an den
Neigungswinkel des Fahrgeländes und die
Fixierbarkeit eine Verwendung der 'Arm-
schier auch als Bremsen.

Ein „schlagfertiges “ Kleeblatt
Drei Fragen in einem Betrieb in Münster

(Westf .), die von einer .Arbeitskameradin
wegen eines Verstoßes gegen die Arbeits¬
ordnung gemeldet , worden waren , fielen
nachts über die Ahnungslose ' her und ver¬
prügelten sie so roh , daß sie mit einer Ge¬
hirnerschütterung und Schulterverletzungen
in ein Krankenhaus gebracht werden
mußte . Die drei Frauen wurden für diesen

. gemeinen Überfall zu je ' drei Monaten Ge¬
fängnis verurteilt.

Hartnäckige Brandstifter
Das Sondergericht Rostock verhandelte

■kürzlich gegen die Eheleute Walter und He¬
lene Korth aus Kl. Roge (Kr . Güstrow ) wegen
Brandstiftung . Der -Ehemann Korth , der zur
Betreuung der Schafherde des Gutes im
Jahre 1940 u. k . gestellt worden war , zün¬
dete am 1. März 1944 das Viehhaus an , um
die von ihm und seiner Frau seit Jahren ver¬
übten Schwarzschlachtungen zu verdecken.
Das Vieh konnte bis auf einige Stücke ge¬
rettet werden , doch verbrannten die Futter¬
vorräte . Als der Mann verhaftet und zur
Rechenschaft gezogen wurde , ließ seine Frau
durch ihren 15jährigen Sohn den Notstall
anzünden , um den Verdacht von ihrem Ehe¬
mann abzulenken . Dabei brannten 2 weitere
Gebäude völlig ab , 280 Schafe und Kleinvieh
kamen in den Flammen um , 900Zentner'
Stroh ' und andere Vorräte wurden vernichtet.

' Das Sondergericht verurteilte die beiden
Eheleute wegen dieser Verbrechen als Volks¬
schädlinge zum Tode . Der Sofin wurcle zu
Jugendgefängnis verurteilt.

200jährige Landplage
Die Kakerlaken , den Hausfrauen unter dem

Namen Küchenschaben nur zu sehr be¬
kannt , feiern jetzt das 200jährige Jubiläum
ihrer Einwanderung nach Europa . Vor 200
Jahren strandete ein Chinafahrer , eine Segel¬
bark mit dem Namen „Göteborg ", vor der
Festung Elfborg . Die Ladung des Schiffes
konnte gerettet werden . Erst später stellte
man fest , daß man mit der Ladung die
schwarzen Insekten gerettet hatte , die sich
seitdem über ganz Europa verbreiteten.

Volkswirtschaft
Bremer Banken -Abschliisse

Bremer Landesfoank — Staatliche Kredit¬
anstalt Oldenburg -Bremen

Die beiden zum Teil in Personalunion stehen¬
den gauheimisehen Bankinstitute öffentlichen
Rechts, von denen das erstere hauptsächlich
das kurzfristige , die Kreditanstalt hauptsächlich
das langfristige Geschäft betreibt , legen ihre
Abschlüsse für 194S  vor.

Die Bremer Landesbank  verzeichnet
eine erneute starke Ausweitung der Bilanz auf
667 (i. V.' 478) Mill. R,M und eine Erhöhung des
Gesamtumsatzes auf 7,3 (6,5). Milliard . RM. Im
Wertpapiergeschäft war die Bank vorwiegend
bei der Unterbringung der Reichsemissionen tä¬
tig. Das Depotgeschäft zeigte eine weitere Zu¬
nahme . Die Gesamterträge gingen zurück auf
2,64 (2,78) Mill. RM, darunter Zinsen auf 2,32
(2,52) Mill. RM, während Provisionen sich auf
0,22 (0,12) Mill. RM ferhöhten. Bei .2457 RM (53)
Abschreibungen werden wieder 300 000 RM Rein¬
gewinn ausgewiesen . Daraus werden wieder
100 000 RM der Sicherheitsrücklage zugeführt und
200 00Ö RM zur 5proz. Verzinsung des Stamm¬
kapitals verwandt . Das Kreditgeschäft belebte
sich in der zweiten Hälfte des Berichtsjahres.
Die Schuldner erhöhten sich auf 97,19 (95,81) Mil¬
lionen RM, kurzfristige Förderungen gegen Kre¬
ditinstitute auf 95,24 (54,14) Mill. RM, Schatz¬
wechsel und unverz . Schatzanweisuiigen auf
320,52 (170,88) Mill. RM, während eigene Wert¬
papiere auf 127,27 (143,11) Mill . RM zuriickgin-
gen. Nach Mitteilung des Vorstandes ist im
Wertpapierbestand eine stille Reserve enthalten.
Die Gläubiger sind demgegenüber angewachsen
auf 649,14 (463,42) Mill. RM, darunter Einlagen
deutscher Kreditinstitute , im wesentlichen Spar¬
kassen , auf 563,38- (394,05) Mill. RM. Sparein¬
lagen erhöhten sich auf 11,13 (7,87) Mill. RM.

Bei der Staatlichen Kreditanstalt
01 d ei burg - Bremen  hat 1943 die Be¬
leihungstätigkeit weiter nachgelassen , und es
machte sich die Tendenz stärkerer Rückzahlun¬
gen bemerkbar . Der anhaltenden Nachfrage nach
Pfandbriefen konnte nur in beschränktem Um¬
fange entsprochen werden . Auf Grund der Ver¬
ordnung vom 8. Dez. 1941 senkte das Institut
seine 41̂ proz. Pfandbriefe .Serie VII ab 1. Juli
und seine 4%proz. Kommunal-Obligationen Se¬
rie fv ab 1. Oktober auf 4 %. Das Hvpothekeh-
geschäft , das zu Beginn des Berichtsjahres noch
durch den Abschluß der Hauszinssteuerablösung
beeinflußt wurde , brachte im Berichtsjahr 1286
Neubewilligungen mit 3,5 Mill. RM. Einschließ¬
lich bereits früher bewilligter Darlehen wurden
insgesamt 4,9 Mill. RM ausgezahlt . Hierin sind
1122 Abgeltungsdarlehen mit 1,7 Mill. RM ent¬
halten . An Tilgungen flössen 9,8 Mill. RM zu¬
rück , und zwar planmäßig 4,6 Mill. RM und
außerplanmäßig 5,28 Mill. RM. Auf Darlehen
gegen ' Schiffspfandrechte erfolgten 1,1 Mill. RM
Tilgungen . Das Komipunalkreditgeschäft hielt
sich in engen Grenzen. Das Uberwiegen der Til¬
gungsrückflüsse über das Neggeschäft ließ den
Hypothekenbestand auf 105,02 (109,67) Mill. RM
absinken . Kommunaldarlehen gingen auf 43,61
(45,86), sonstige langfristige Ausleihungen auf
5,67 (7,06) Mill. RM zurück , während der Wert¬
papierbestand sich auf 10,15 (5,33) Mill RM er¬
höhte , Demgegenüber stiegen die Anleihen im
Umlauf auf 108,93 (104,30) Mül- RM und ermä¬
ßigten sich durch Tilgungen die aufgenommenen
Darlehen auf 43,92 (53,66) Miß RM. Unter 8,04
(8,97) Mill. RM Gesamterträgen gingen die Zin¬
sen auf 7,29 (7,67) Mill. RM zurück . Bei 221 540
(595 133) RM Abschreibungen und Wertberichti¬
gungen werden wieder 35Ö 000 RM Gewinn aus¬
gewiesen . Daraus werden wieder 50 000 RM der
Sicherheitsrücklage zugeführt und 5 % zur Ver¬
zinsung des Stammkapitals verwandt.

Dr. Rudolt Plange , Betriebsführer der bekann¬
ten Weizenmühlen Georg Plange , starb in Düs¬
seldorf im 74. Lebensjahre . Das Familienunter¬

nehmen wurde ursprünglich in Westfalen be¬
trieben ' und reicht bis in die 70er' Jahre zurück.
Nach dem Tode des Gründers , Kommerzienrat
Georg Plange , übernahmen dessen Söhne Dr. Ru-
dölf Plange und Georg Planjje die Leitung der
Firma. Der jetzt verstorbene Dr. Rudolf Plange
wurde am 26. 8. 1871 in Meyerich bei Soest ge¬
boren . Er studierte in Halle und München Che¬
mie . Besondere Verdienste erwarb er sich um
die Forschung in den Laboratorien der Plange-
mühlen (Problem der Backfähigkeit , Vitaminfor¬
schung). Seit 1924 war er der alleinige Leiter
der Rheinischen 1 Mühle . Sein Neffe Georg E. R.
Plange führt seine Lebensarbeit fort.

Neue Erdöl-Rafflnerie ln Kanada. Von der Bri¬
tish American Oil Co. ist in Clarkson (Ontario)
etwa halbwegs zwischen Toronto und Hamilton
eine Ölraffinerie errichtet worden . Die Verarbei¬
tungsfähigkeit ■beträgt nach der Zeitschrift „öl
und Kohle“ 350 000 Gallonen Rohöl täglich , die
Kapazität für die Herstellung von Schmierölen
beläuft sich auf 35 000 Gallonen . Die Anlage be¬
findet sich in der Nähe des Ontario -Sees, wo
öltanker leicht anlegen können . Nach der ur¬
sprünglichen , Absicht sollte die Anlage in der
Hauptsache eine Lücke in der kanadischen Ver¬
sorgung m>t Schmierölen ausfüllen . Als sich das
Projekt aber noch im ersten Stadium befand,
entschloß sich die British American Oil Co. auf
Ersuchen des Orl Controller , das Programm aus¬
zuweiten und auch die Herstellung von Flug¬
zeugbenzin aufzunehmen . Die Finanzierung sollte
vollständig aus eigenen Mitteln der Gesellschaft
erfolgen.

Osloer Pelzversteigerung . In Oslo fand die
erste Pelzversteigerung dieses Herbstes statt,
die vop- Oslo Skinnauksjoner veranstaltet wurde.
Angeboten waren Platinfüchse , Silberfüchse,
Blaufüchse , Rotfüchse , Weißfüchse , Nerze und
Marder . Die Nachfrage war auffallend gering.
Größere ausländische Aufträge , die man erwar¬
tet hatte , blieben aus . Von den angebotenen Sil¬
berfüchsen wurden nur 14 % abgesetzt . Die Preise
lagen durchweg ungefähr 15 % unter denjenigen
der letzten Versteigerung . Nur einige besonders
gute Stücke behaupteten ' ihren Preis . Abgesetzt
wurden vorwiegend bessere Qualitäten . Der
Durchschnittspreis bei den getätigten Umsätzen
stellte sich auf 679 Kr., der Höchstpreis wurde
mit 880 Kr. erzielt . Nerze gingen im Preise bis
zu 20 % zurück , der Durchschnitt lag hier bei 277
Kronen. Während Blaufüchse besserer Sorten
ihren Preis einigermaßen halten konnten , gingen
Platinfüchse etwas zurück . Der _Durchschnitts¬
preis für Blaufüchse betrug 441 Kr. und für Pla¬
tinfüchse 679 Kr. Marder wurden zum Teil mit
500 Kr. umgesetzt.

Weltherrschaftsgelttste des ' Dollarkapitaliamus.
In London fand, nach einer Exchange -Meldung,
eine Konferenz statt , auf der gegen den ameri¬
kanischen Währungsplan , der auf der Konferenz
in Bretton Woods vorgelegt wurde , scharfe
Proteste  erhoben wurden . Der konservative
Abgeordnete Boothby  erklärte , es sei eine
organisierte Schiebung  gegen Eng¬
lands Interessen , denn ein starrer Goldstandard
mit Sanktionen gegen diejenigen , die ihn zu ver¬
lassen wünschen , werde sich noch verhängnis¬
voller gegen die englische Wirtschaft auswirken
4ls eine Aufwertung des Pfundes auf den Stand
von 1925. Er verlangte eine 'Wiederherstellung
des Sterlingsblocks , eine Handelspolitik auf dem
Prinzip der Gegenseitigkeit , ein internationales
Stapelproduktenamt , um die Weltmarktpreise der
Massenprodukte zu stabilisieren und eine In¬
vestitionspolitik für das britische ,Empire, da das
Empire in der Vergangenheit gröblich vernach¬
lässigt worden sei. Der ehemalige Hauptsekretär
der Birmaregierung , Sir Charles Morgan
W e b b , erklärte die Vorschläge von Bretton
Woods für unverschämt , da sie den Dollar zur
weltbeherrschenden Währung machten und Eng¬
land die Freiheit nähmen , seine eigene Währung'
nach seinem Willen einzusetzen.

Bau schneller amerikanischer Passagierflug¬
zeuge . Die amerikanische Douglas Aircraft Com¬
panie hat soeben von den American Airlines , den
United Airlines und der Panamerican Grace Line
den Bauauftrag für 93 viermotorige schnelle
Passagierflugzeuge im Werte von zusammen rd.
50 Mill. Dollar erhalten . Präsident Douglas
meinte bei der Unterzeichnung des Vertrages,
daß diese schnellen Passagierflugzeuge in der
Nachkriegszeit die Vorherrschaft im Luftverkehr
haben würden.

Flugdienstplän « amerikanischer Reedereien.
Wie verlaiitet , beabsichtigt eine Anzahl weiterer
amerikanischer Reedereien eigene Luftfahrt¬
dienste einzurichten , so die South and East Africa
Shipping Services Cb., die regelmäßige Flug¬
dienste zwischen New York und der Südafrika¬
nischen Union betreiben will, ferner die Grace
Shipping Line für Flugdienste zwischen New York
unü Jamaica und die Moore Me Comic Shipping
Lines für Flugdienste von New York bis Basra.
Eine weitere Linie derselben Reederei ' ist von
New ■Yörk über Paris , Hamburg bis Stockholm
geplant . , .

Südafrikanischer Außenhandel in der Schiff¬
fahrt . Die zur Untersuchung der Schiffahrtsver-
hältnisse eingesetzten Kommission der Südafri¬
kanischen Union hat festgestellt , daß im Jahre
1939 66,53 % des südafrikanischen Außenhandels
von britischen Schiffen befördert wurden . 7,67%
entfielen auf holländische Schiffe, - 5,62 % auf
norwegische , 3,77 % guf deutsche , 3,49 % auf
amerikanische , 3,22% auf schwedische , 2,95 %
auf japanische , 1,45’/» auf portugiesische , 1,63%
auf italienische , 0,59 % auf spanische und 3,08 %
auf anderweitige Schiffe. Es stand also fest , daß
der gesamte südafrikanische .Außenhandel auf die
Dienste fremder  Tonnage angewiesen war.

Keine amerikanischen Riesenschiffe nach dem
Kriege? Der Präsident des amerikanischen Büros
der Handelsmarine , Frank Taylor , erklärte kürz¬
lich , daß die Vereinigten Staaten nach dem
Kriege keine Riesenschiffe bauen sollten , son¬
dern daß anstatt großer Geschwindigkeit der
Schiffe Sicherheit , Bequemlichkeit und Zweck¬
mäßigkeit den Vorrang haben müßten . Schiffe
von etwa 25 000 t sollten das Durchschnittsmaß
darstellen . In England bezweifelt man diese Er¬
klärung , .weil man meint , die Konkurrenz des
Flugverkehrs werde alle Transportmittel in erster
Linie auf Schnelligkeit einstellen.

Dividenden'

UNSERE

Mitropa , Mitteleuropäische Schlafwagen - und
Speisewagen -Gesellschaft . Für das Geschäftsjahr
1943 (11 Monate) 5 %.

Sjeatit -Magnesia -AG- Wieder 5 % für 1943.
Vereinigte Korkindustrie ÄG. 0 % für 1943

(i. V. 8 %).
Stadtmühle Eisleben AG. Für 1943 wieder 6 %|

. Börsen
Hamburg , 27. Sept. Am Rentenmarkt ' wurden

am Mittwoch Umsätze in .4 % Gelsenkirchener
-Bergwerk-Obligationen zu 110, in 4 % Hansestadt
Hamburg mit 103% sowie in ,4proz. und 3%proz.
Reichsschätzen , 4 % Reichsbahnanleihe von 1940,
in deutsche Altbesitzanleihe und 3%proz. Reichs¬
postschätzen getätigt.

Fachliteratur
Überwachung und Regelung des Warenver¬

kehrs . 13 der Reihe 3er „Sondei-arbliten zur
Förderung des deutschen Außenhandels “ ist eine
Neuausgabe der Druckschrift Die Reichsstellen
zur Überwachung und Regelung des Warenver¬
kehrs und Übersicht über ihre Zuständigkeit
nach dem Stand vom 1. August 1944, herausge¬
geben von der Reichssteile für den Außenhandel
und zusammengestellt von O. Lang, Amtsrat im
Reichswirtschaftsministerium , erschienen . Die
Neuausgabe , die alle seit dem 20. Juni 1943, dem
Stand der letzten Ausgabe , eingetretenen Ände¬
rungen berücksichtigt , ist zum Preise von 1,80
RM. zuzüglich 0,24 RM. Portospesen (Berlin 0,16
RM.) durch die Eildienst für amtliche und pri¬
vate Handelsnachrichten GmbH., Berlin W 9, und
durgh den Buchhandel zu beziehen.

Wasserstand der Weser vom 27. Sept. Hann .-
Münden 1,28 (1,30), Carlshafen 2,12 (2,10), Hameln
1,36 (1,32), Minden 1,90 (1,82). In Klamm. 25. Sept.
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Frauenarbeit im jjj
Nicht nur der Staat hat den

Schutz der deutschen Frau imA ’
nommen, auch die private ; o ^

ln'«ative h"'*
'“ Ei

-chelnt'

a. pos
and ■

ifeop-*gfuabio
!&»"• .‘f11e i <

- rechanscl
21 UW‘

Selbstschutzorganisation : den --
Sicherheitsventil , das überall i -*"
wo der biologische Bestandeine K *
det wird. Die ' Tatsache, daß J 01* „
Führung den Sport trotz des K 1
wegen ^des Krieges gefördert ha, S

. ' ' " “öa,
, — - yciumert

möglich war und die Tatsache
^st ^ heute tnoch überieügTdavonLeistungen als Faktor der Weh, ist' <« 2-
kraft ihre innere Rererht,„,.__ . U11<i

haLfjle Arbeit für d̂ rsp ’onmchfr31164
erfolgreicher gemacht, sondern
öffentlichen Auftrag, sozusagen5!
anerkannt . Die Verkündung der er
Frauenarbeits pfTi 'c hT
Frauenarbeit im NSRL.

Bedeutung gestellt . Es ist" jetzt „S liĉ te
zu resignieren , die Frauenabteilunae, 11
und auf den Frieden zu warten 2U
geht es für die Frauen ili >'
Spannkraft - trotz der Mehrbelastung“? '
steigerten Arbeitseinsatz nicht 2UT?
nichts wäre gefährlicher, als die n . ' *3
biologischen Aufgaben der Frau ru , s fe
lehren , daß -sich in den Turnhallen? J611■'
Sportplätzen viel weniger verändert d8,1im erstpri Aii/venhliVb - ~ , . . Cll>

die

im ersteh Augenblick geglaübt“haTenalr* it!
das Lehen. auch für die Frau - GWlS
primitiver geworden. Aber
sten darunter leide
geschaffen werden,

anstrengend
sten ^darunter leidet,

gleichen . Sie muß das beruhtaende ‘1
daß ihre Kinder in Sonne und Luft frst,r F“" non L
lend heranwachsen , sie muß einmalL 51'Cl sf® tlsC- ”
wenigstens im Kreise froher Fraueni?
selbst sein dürfen. Es geht jetzt nL?
Jungen allein . Auch nicht um den Sportiß*
stung. Unsere Leistung heißt jetzt Arbeit ZW
um die vielen Tausende Mütter ■■■ “ Äv
die jetzt in ihren neuen WirkungsltreiTmznT _ i ._ i . o v),

und Hausfrau,
' is, '

verändertes Leben getreten ; :,d . Ihnen"® Äiwerste Sc
•or^ Uern die sorgende Betreuung des dijj fdzugeser!Sports.

Was  außerdem interessiert
VfL Oldenburg v. 1894 kann auf ein ■ - -T.

Bestehen zurückblicken, Anläßlich die« r I1" 9enannt
Uinms wartot rior \Jor -oi- • _ C5

am 1. Oktoberä, ie Nachricl
c'n gelocker

läums wartet der Verein mit einer Reihe
Veranstaltungen auf, die - ' -
Abschluß finden.

*9 Jahre NS-Sport in Kiel. Am2. Oküfcmmentator
1934 scharten sich die Mitgliederdes fSj "
rerrings um den heutigen Sportgauführer<
Standartenführer Otto J e ß , und gründete—
Ortsgruppe Kiel des Reichsbundesfürw
Übungen. Als Kreisvertrauensmanndes Rrn
sportführers stand SA.-StandartenführerJei
der Spitze der -jungen Ortsgruppe, ihm zur5ti
als sein Stellvertreter SturmarztDr ‘

Handball in Hamburg. Nach dem AussctoAmenschaft
des LSV Hamburg aus der Gauklasse derSS „nden nac
ner bleiben für Sonntag nur die Begeguat“nae
Jahn — Urania in Kirchdorf und HSV- TS
am Rothenbaum ^

fehrmachtst
Uhr das al

Gausportwart Theodor Brodersen vom ?inen Eing
gau Schleswig-Holstein feiert am 29, Sept.i P Donnei
nen 65. Geburtstag , nachdem er vor wenigenk hlappe vor
naten auf fünf Jahrzehnte aktiver Tätigkeiti ‘ 'TIlATIetfi s4a*» T AlkAmiUtiMwn» _ .‘1-1-1t*1 ,Dienste der Leibesübungen zurückblickenk« nische Kor
Die Ämter eines Gausportwartes, eines Gatfc
wertes für Turnen sowie die Betreuung derä
sehrten ugd der Altersturner bieten ihm
Betätigungsmöglichkeiten.

Fraüen -Hockey in Hamburg am 1, .Okt*
Die herausragenden Begegnungenfindenh
Gruppe A statt , wo sich Harvestehudes THC
Uhlenhorster HC bzw. KSG 1816/Flottbedi fernen, ist c
HC Rahlstedt gegenüberstehen.

Für Führer, Volk und Reich gaben ihr Leben
Schmerzlich betrauert von den Angehörigen

Klaus Timm, Fhj .-Feldw., Inh. des
EK. 2 Kl. u. and. Ausz., fand am

| 20. 8. 44 im Osten d. Heldentod.
K Hans Timm und Frau Mary, geh.

Müller. Ellhornstraße 24.
Jarl Hans Jantzen , Leutn. u. Komp.-

. Führ., Inh. d. EK. 2. Kl., erlag am
- 7. 9. 44 sein , schwer. Verwundung

in Italien . Dr. Johs . Jantzen und
Frau Emmi, geh. Edzard. Wien IV,

: Wohllebengasse .9.
Otto Janku , Gefr., fand am 20. 7.
44, im 37. Lebensj ., im Osten den
Heldentod . Frieda Janku , geh. Ma-

i jewski , Fritz u. Karl-Ludwig. Bre-
5 men, z. Z. Balderhaar , Post Itter-
jj beck, Kreis Bentheim.
: lugo Ackermann , Uffz. f. ein. Bau-

Batl., Inh. mehr. Auszeichn ., fand
’ am 4. 9. 44, im 46. Lebensj. im
j Osten d. Heldentod . Ilse Acker-
■ mann, geh. v. Känel u. Sohn. Neu-
, stadtswall 27a, z. Z. Daverden 147.
j Vugust Brünjes, Gefr., ist im Alter
5 v. 37 Jahren am 29. 7. 44 im Osten
s gefallen . Anna Brünjes, geh. Wode
| u. Kl. Günter . Trauerf . Sonntag,
R 1. 10. 44, 10 Uhr, in der evangel.

Kirche zu Aumund.

Edu Holzgrabe, Uffz., Inh. d. EK. 2
■Kl., KVK. 2. Kl. m. Schw. u. Ver-
wund.-Abz., geh. 2. 2. 22, ist am 3. 8.
1944 im Osten gefallen . Frau Emma
Holzgrabe u. Sohn, z. Z. Gneisenau-
straße 1. Trauerf . Sonntag , 1. 10.,
12 Uhr, Gemeindehaus Kirchweg 55.

Georg Henke, Uffz., fand am 20i 8
44 im Osten den Heldentod . Emmy
Henke, geh. van Müsscher u . Toch¬
ter Helga . Bremen, Goethestr . 33.

Pg. Helmuth Bruns, geh. 20. 11. 08
Adelheid Bruns, geh. Meybohip.
Stettin -Braunsfelde , 20. 8. 44, Mal-
medystr . 6. Die Einäscherung hat
bereits stattgef . Die Urne wird auf
d. Osterholzer/Friedhof beigesetzt.

Geburten:
Bernd Kossow, Y 23. 9. 44. Dr. Mar¬
gret Koäsow, Dr. Kurt Kossow,
Stabsarzt . Schlüsselburg a.d. Weser,
Meyerhof v. Rohden.

Ein prachtvoll . Sonntagsjunge . Her¬
mann und Anny Fromm. Breinen-
Hom, Marcusallee 38, z. Z. Gü¬
strow i. Mecklb.

Joachim, 13. 9. 44. H-Hauptscharf.
Jakob Bruns, gef. 9. 4. 44. Anne¬
marie Bruns, z. Z. Schwichteler
i. Oldbg., Christinenhof.

Hermann Teßmer, geh. 20. 10. 72, Hannelore Prütt , Erich Winter,
0 . Paul Teßiger, geh. 15. 7. 69
Ernestine Teßmer, geh. 20. 10. 80.
Hermannn Teßmer u. Frau . Kirch-
bachstraße 42.

Gustav Brocks, im 62., Lebensjahre,
Ädeline Brocks, geh. Freuden¬
berg . Bremen, im September 1944,
Elsässer Str . 22. Gedenkfeier am
1. Okt ., 11.30 Uhr, im Dom, bei
Störung 17 Uhr.

Marlies , 21. 9. 44. Anneliese Frey-
linger , geh. Aschermann , z. Z.
Schledehausen b. Osnabr .j Masch.-
Maat Heinr . Freylinger , z. Z. Wehr¬
macht . Br.-Sebaldsbr ., Bippenstr : 12.

Ihre Verlobung geben bekannt:
Gerda Mack, Heinz Slemer, Fhj.
Obfw. Br.-Huchting , Brakkämpe 35.

Es starben,  schmerzlich vermißt von den Angehörigen
iarl Stegmaier, Rangieraufs ., verr
schied heute i. 41. Lebensj. infolge
eines Verkehrsunfalles . Dora Steg¬
maier, geh. Meyer u. Kinder. Brem.,
25: 9. 44, Vahrer Str. 27. Kranzsp.

i z. Path. Inst . Trauerfeier Freitag,
9 Uhr, Waller Friedhof,

feamil Vögtle , Y 9. 5. 05, verstarb
n plötzlich infolge Unfalls am 26. 9
B 44. Elisabeth Vögtle , geh. Kauf-
I mann. Gesch'womenweg 12. Aufb.
8 Gr. Krankenanst . Beisetz. Freitag,
• 29. 9., 9.30 Uhr, Osterh . Friedhof,

leorg Fischer ist ain 24. 9. 44 sanft
ningeschlafen . Rebecka Fischer.
Osterholz, Poggenburg 31. Beerdig.
29. 9., 10 Uhr, Osterholzer Friedh

Heinrich Schwartze , .43 Jahre , ist
am 24. 9. 44 sanft entschlafen.
Hanna Schwartze , geh. Benz, u,
Ilse. Z. Z. Schorf 44. Aufbahrung

• Ge-Be-In. Beerdigung Sonnabend,
30. 9. 44, 10.30 U(ir,' Krematorium
riedr . Kummer, geh. 19. 1. 70, ist
am 16. 9. 44 an Herzschlag ver¬
storben. Hedwig Kummer, geh.
Grote. Z. Z. Posen-Golnau, Kart-
häüser Str . 23. Beerdig, fand in Po-
-en a. d. Tannenberg -Friedh . statt
rinrich Ficken ist am 24. 9. 1944

sanft entschlafen . Margarete Ficken
i. Kinder. Buchtstr . 31. Beerdig,
'eute , Donnerstag , 10.30 Uhr,
- isterholzer Friedhof.
Hinz Hermann Bothe entschlief
nach schwerer . Krankheit im Alter
von fast drei Jahren . Friedrich
Bothe u. Frau , geh. Renken. Lesum-

, brok, 25. 9. 44. Traüerfeier Sonn
!i abend, 141/»Uhr, Vegesack . Kapelle

'ohanne Schröder ist nach langem
l, Leiden von mir gegangen . Friedr
; Schröder . Einäscherung Sonnabd.
L 9,45 Uhr, im Krematorium.
8Herta Schulz, geh. Kowol, ist am
I 25. 9. 44 nach kurz., schwer . Krank-
I heit im .21. Lebensj. sanft entschla
9 fen Gefr. Heinz Schulz, z. Z. im
4 Osten . Br.-Hemelingen, Auf den

Kronsberg 22. Trauerf . Freitag , d
29. 9., 9 Uhr, Kap. Hemel. Friedh

|EIse Joost ist im 39. Lebensj. sanft
, entschlafen . Die trauernden Hinter¬

bliebenen . Brem., Alfelder Str . 25.
Aufbahr. Ge-Be-In., Beerdig. Frei-

29. 9., 9.30 Uhr, Buntent.-Frigdh

Friedei Johnssen ist . unerwartet im
20. Lebensj . von uns gegangen
Frau Johnssen , Gefr. Helmut Gehr¬
mann u. Tochter . Bremen, Am
Fuchsberg 32. Aufb. Ge-Be-In. Be¬
erdig. Freitag , 9 Uhr, Osterh . Friedh.

Elise LUbben, geb. Brüggemann,
ist an} 25. d. M. im 84. Lebensj.
sanft entschlafen . Alb. Lübben,
Bremen, Osterdeich 113. Kranzsp,
n.  B .-I. „Pietät“, Wilh. Stühmer,
Br.-Vegesack , Hafenstr . 71. Trauerf.
29. 9., 12 Uhr, Kremat. in Bremen.

Helga Mltlitzki, geb. Cordes, ist
nach kurzer , schwerer Krankheit
gestern abend im Alter v. 24 Jahren
sanft entschlafen . Walter Mitlitzki,
z. Z. Obergefr . im Osten . Bremen,
24. 9. 44, Neanderstr . 8. Aufbahr,
B.-I. „Niedersachsen ". Trauerfeier
Freitag , 12% Uhr, Krematorium.

Lili Döhrlng, geb. Marschhausen , ist
gestern in ihrem 70. Lebensj. nach
langem Leiden sanft entschlafen,
Emil Döhring. Achim, Eckstr. 249.
Bremen, 25. 9. 44. Aufbahr . B.-I.
„Niedersachsen ", Trauerf , Sonn
abend, 11% Uhr, Krematorium.

Meta Knake ist am 23. 9. 1944 im
Alter v. 61 J . sanft entschlafen.
Fritz Knakp und Sohn. Bassum-
Klenkenborstel . Trauerfeier 28. 9
13.30 Uhr, im Hause.

Marie Holers, geb. Strehlow, ist im
63. Lebensjahre sanft entschlafen.

-Fritz Holers u. Kinder. Br.-Lesum,
26. 9. 1944, Bremer Heerstr . 30
Trauerfeier Sonnabend , 30. 9, 44,
11% Uhr, Lesumer Kapelle

Unsere kleine Ilona wurde uns nach
kurzer , heftig . Krankheit im Alter
von 2% Jahren wieder genommen
Wachlm. Paul Wienke , z. Z. im
Ost., u . Frau Sonja , geh. Schlacke
Bremen, 24. 9. 44, Essener Str. 48
Aufb. B.-I. „Niedersachs .". Trauerf
Sonnabend , 12 Uhr, Krematorium

Unsere liebe , kl. Irmgard ist nac!
kurzer Krankheit ira 6. Lebensjahrl

Masch.-Maat , Br.-Hemeling., Bruch¬
weg 25; Weferlingen , Krs.-Magde¬
burg. Im September 1944.
IJire Vermählung zeigen an

Friedrich Conrad, Leutnant d. R.,
Wilma Conrad, geb. Gefken . Bre¬
men, Roßbachstr . 4. 28. Sept. 1944.

Paul Korge, Oberltn ., Grete Korge,
geb. Blschoff. Berlin, Bardenfleth
i. Oldbg., 24. September 1944.

Btsmt. Hermann Ahrendt u. Frau
Marianne , geb. Röpke. Altenteptow
in Pomm., Oberbaustr . 70, Bremen-
Borgfeld, Distelkampsweg 30
28. September ,1944.
Amtliche Bekanntmachungen

Wichtig für Gemüse -Grofi - u . Klelnver-
tellerl Der Abschnitt K für Obst be¬
rechtigt zum Bezüge von 10 kg Äpfeln.
27. 9. 1944. Ernährungsamt der Hanse¬
stadt Bremen — Abt . B —

Petroleum . Die im Umlauf befindlichen
Petroleum -Berechtigungsscheine der
Serie L werden am 30. 9 . 44 ungültig
und dürfen nach dem 30. 9. ' 44 von den
Einzelhändlern nicht mehr beliefert
werden . Ab 1. Oktober 1944 gelten nur
die Petroleum -Berechtigungsscheine d
Serie , ,M " (grün mit rotem Aufdruck)

Allgemeine Ortskrankenkassel Am 23. 8
u . 9. 9. 44 wurden an dieser Stelle die
Herren Betriebsführer aufge/ord . , zui
Wiederherstell , der Mitglieder - u . Lei¬
stungskartei sämtl . zur Kasse gemeld.
aoziaiversicherungspfl . Gefolgschaft «-
mitgl . auf den vorgeschr . Vordrucken
erneut anzumelden . Trotz dieser zwei¬
maligen Aufford , haben eine Reihe von
Arbeitgeb . bzw . Firmen die Meldung,
bis heute noch nicht eingereicht . Diese
werden hierd . letztmal . zur Erstattung
der Meid , aufgeford . Es wird besond.
dara -Jf hingewies . , daß auch für die
z. Wehrdienst einberuf . Gefclgschafts-
mitglied . , soweit diese vor ihrer Ein-
beruf . Kassenmitglied waren , Anzeigen
zu erstatt , sind , da hiervon die Leist
der Familienangeh . d . Einberufenen ab-
hängen . Formulare sind in all . Polizei
Distriktshüros , im Kassenbü -ö : Sand-
str . 10/12 , 1. Stock , in den Nebenst . :
Br .-Hemelingen u . Br .-Vegesack erhältl

Deichschauungen . Es werden geschaut
am Donnerstag , 12. Okt . 1944, die Och¬
tum - und Weserdeiche in Obervieland,
vom Schutzdeich bis zur Ziegelei
Habenhausen , um 8% Uhr beim Schutz¬
deich beginnend ; am Freitag , 13. Okt
1944, der Deich an der Varreler Bäke,
von der Dovemoorstraße bis zur Ol¬
denburger Eisenbahn , um 16 Uhr in
Huchting beginnend ; am Montag , dem
16. Okt . 1944, die werderländischen
Deiche von Bremen -Burg bis zum Indu-
striehafen , um 9 Uhr in Bremen -Burg

tag,

beginnend; am Donnerstag, 19. Okt,
t ,,,, , 1944, die Weser- und Ochtumdeichein

-l Niädsrvieland, von der Rablinghauset
sanft entschlafen Fntr Vo&elsangg Kirche bis ^ schutrdeich , um 8M
u. Frau Luise, geb. Rodenberg, Hol-| Uhr bei  der RablinghauserKirche be-
Steiner Str . 144. Aufb. Ge-Be-In.! ginnend} am Diehätag, 24. Okt. 1&44,
Beerdig. Sonnabend , 30. 9.r 9 UbrJ die Deiche im Gebiet des Burgdammei
Osterholzer -Friedhof. RDeich' und  Sielverbandes, um 10 Uhr

und die Deiche im Gebiet des Lesumei
Deich - und Scbleusenverbandes . um
11 Uhr beim Burgdammer Hafen be -'
ginnend ; am Mittwoch , 25. Okt . 1944,
die Deiche in Warf Bremisch und
Preußisch Butendiek , um 10}4  Uhr b.
Borgfeljder Landhaus (Warf ) begin¬
nend ; am Donnerstag , 26 . Okt . 1944,
die Lesum - und Würamedeiche von
Bremen -Burg bis Kuhsiel , um 9 Uhr in
Bremen -Burg beginnend ; am Dienstag,
31. Oktober , 1944, der Weserdeich im
Bereich des Deich - und Sielverbandes
Reküm , um 12 Uhr an der bremisch-
preußischen Lapdesgrenze (Rekum ) be¬
ginnend ; am Donnerstag , 2. Nov . 1944,
die Wümme - und hollerländischen
Deiche , von Kuhsiel bis Osterholz -Te-
never , um 9 Uhr bei der Kuhsiel-
schleuse beginnend ; am Freitag,
3. Nov . 1944, der Weserdeich von Bre¬
men -Hastedt bis Bremen -Mahndorf , um
14 Uhr bei dem Kraftwerk am Oster¬
deich beginnend ; am Dienstag , 7. Nov.
1944, die Deiche im Gebiet der Sied¬
lung Grolland , um 9 Uhr bei der
Ochtumbrücke/DuckwitzstraBe be¬
ginnend . Die Nutzungsberechtigten
werden aufgefordert , bis zur Schautmg
die Deiche in schaubaren Stand zu
setzen , insbesondere die Maulwurfs¬
hügel zu verebnen , vorhandene Löcher
auszufüllen und alle -die Grasnarbe
schädigenden Unkräuter , und Gegen¬
stände zu beseitigen , sowie am Tage
der Scneuung die Rickeiwerke offen¬
zuhalten . 27. 9. 1944. Der Landherr.

Gerichtliches
: 60/1944 . In der Aufgebotssache der
Witwe des Schlächtermeisters August
Gottfried Theodor t Fuhrmann , Anna
Maria , geb . Luttropp , Bremen , Hemm¬
straße Nr . 135, vertreten durch Rechts¬
anwälte Dres . Helmken und Elling¬
hausen in Bremen , hat das 1 Amtsgericht
in B̂remen am 20. September 1944 fol¬
gendes Ausschlußurteil erlassen : ,',Der
Grundschuldbrief über 6 000 FGM ., ein¬
getragen im Grundbuch von Bremen,
Grundbuchbezirk Vorstadt R 5, Blatt
37 , in Abteilung III unter Nr . 6/III auf
dem Grundstück Hemmstraße Nr . 135
zu Gunsten _ der Bremer Kreditbank
Aktiengesellschaft in Bremen , wird für
kraftlos erklärt unter Verurteilung der
Antragstellerin in die Kosten des Ver¬
fahrens " . Die Geschäftsstelle des
Amtsgerichts.

F 74/1944 . Das Amtsgericht Bremen hat
am 22. Sept . 1944 folgendes Aufgebot
erlassen : ,,Auf Antrag des Gastwirts
Heinrich DiedriGh Ludwig Lüdeke , Bre¬
men , vertreten durch Rechtsanwälte
Dres . Tellmann und Lahr » in Bremen,
wird der unbekannte Inhaber des Hy¬
pothekenbriefes über 15 000 FGM ., ein¬
getragen im Grundbuch von Bremen,
Grundbuchbezirk Vorstadt L 4, Band I,
Blatt 226, in -Abteilung III unter Nr . 1
auf dem Grundstück Habenhausei
Landstr . Nr . 38 zu Gunsten der Witwe
Leopold Schlömerkämper , Marie So¬
phie Margarete , geb . Löhmann in .Bre¬
men , hiermit aufgefordert , den bp-
zeichneten Hypothekenbrief unter An¬
meldung seiner Rechte ' auf denselben
spätestens in dem hiermit auf Diens¬
tag , den 28. November 1944, vorm.
9 Uhr , anberaumten , im Gerichtshause
hierselbst , -Zimmer Nr . 8.4, stattfinden¬
den Aufgebotstermine dem Gericht
vorzulegon , widrigenfalls ' derselbe füi
kraftlos erklärt werden soll . Die Auf¬
gebotsfrist - wird auf 6 Wochen fest¬
gesetzt " . Die Geschäftsstelle des Amts-
gerichts.

5. Klasse 11. Deutsche Reichslotterie.
Die~amtl . Gewinnlist , sind erschie¬
nen u. liegen nur noch zur Einsicht¬
nahme b. d. Staat !. Lott.-Einn. aus.

Die Lose 1. KI. 12. Deutscher Reichs¬
lotterie sind jetzt zur Ausgabe ge¬
kommen. Bislang gespielte Lose
bleiben für d. bisherig . Spieler bis
längst . Montag , 2. Okt Freie Lose
in allen Abschnitten zur Verfügung
bei d. Staatl . Lotterie -Einnahmen:
Fr. Akkermann , Bahnhofstr ., Ecke
Herdentorstwg ., Ruf 2 39 00. Wil
heim Oscar Bruns, jetzt wieder
Obernstr . 57, Ruf 24527. D. Fedden,
Am Markt 15/16, Ruf 2 78 10.
M. Goethe , Liebfrauenkirchh . 10'11,
Ruf 2 86 85. Heinrich Lüke, Faulen¬
straße T2, Ruf 2 51 40.

J . Meinken , Kohlen, vorläufig:
Contrescarpe 16.

OrganisaUons -Geselisch . Braune KG.
jetzt : Waller Heerstr . 57a. Fernruf
wie bisher : 8 28 51/52.

W. H. Rempel & Co., A. Bechtel
& Co., Contrescarpe 21. Ruf jetzt
wieder 2 04 35. A
iTegro“ m. b. H., wie bish . Langen¬
straße 60. Fernruf gestört.

Franz Reps & Leidenberg, Komtur-
straße 7, vorläufig Ruf 2 58 15.

Zentraldrogerie H. Biermann. Neu
eröffn . 1. Okt . Vegesacker Str . 58.

Leihbücherei Steffensweg 9 bittet
alle Leser um Rückgabe d. Büchei
an Leihbüch. Hustedt , Hemmstr . 182

Strumpf-Knoop nimmt wied .Strümpfe,
Wollschlüpfer u. Krawatten zur
Reparatur an , jetzt Vegesacker
Str. f Ecke Geestemünder Str.

Weser -Terrassen wieder geöffnet.

GeaehHHI. Befcannlmaehungan
Habecker , Heilpraktiker , jetzt Bre¬
men-Mahndorf 209, Ruf 48 51 11.

Krlegsbetrlebsgemeinsch . Hilde Wal¬
deck u. Thea Wiegand , Tabakwar.
jetzt :' Bremerhavenpr Straße 69.

Franz Ahlering, Kolonialw. u. Fein¬
kost , Langemarckstr . 267. Wieder¬
eröffnung wird demn. bekanntgeg.

Zigarrenschäft H. Blome jetzt Rieht
hofenstraße 56. Wohnung : Hohen¬
lohestraße 18.

H. Liefing, Kohlenhandlung , Fern*
ruf jetzt 4 29 50. Lager: BremerhavI ÄIt. Geschäftsm. s. Tätigk . als Vertr.

. . , , „ - - des Chefs oder ähnl Art F 9131
anOTterepmibei der Ritterbuder Grenze beginnend, Straße . Bestell.: Verdener 1 Str. 18. Lultschutzwachdienst ges. O 3314,'

Älterer Kaufmann sucht gehobene
Tätigkeit . Angebote unter V 9171.

Rentner , s. rüstig , 68 J ., s. Besch,
auf d. Lande für ganz. Angebote
unt . R 3317 Geschst .. Hemelingen.

Alt. Privatm., Veges ., Lesum u. Um-
geg. Ang. V V 2696 Geschst . Veges.

Lang], erfahren ig sämtl . Zweigen
d. Landw., sehr gut vertr ., verh .,
53 J . alt , war selbst ., als Verwalt,
u. Wirtsch . tätig , sucht jJaSS. Wir¬
kungskreis , auch wird zu günstig.
Beding. -Landw. bis zu 16 Hekt . in
Pacht oder Eigen übern . ' O 58917.

Flachvertellung
Lobert Lorenz. Rauchfisch 1600 bis

1800, Marinaden 300—600.
Rupprecht . Marinaden 450—700.
Seemann. Marinaden 1701—2000, so¬
weit i. Aug. noch nicht beliefert,

Kück, Br.-Lesum. IO—12 Uhr Schol¬
len 701 bis 780.

Blumenthaler Fischhalle H. Schrö¬
der . Donnerstag , ah 14' Uhr, Frisch
fisch 2901 bis 3150.

Six. Br.-Vegesack . Frischt . 1701-1900
Varamtaltungan

Die Wittheit zu Bremen. Wissen¬
schaftliches Amt der -Hansestadt
Bremen. Heute , 28. Sept.: Dir. Dr
Friedr . Prüser , Bremen; „Die räum¬
liche Entwicklung der Stadt Bre¬
men". 2. Vortrag . 18 Uhr, Gesell¬
schaftssaal Glockeu öffentlich,
Eintritt frei.

Alt. Krankenschwester möchte Hilfs¬
bedürftige betreuen . Ang. A 3101.

Jg . Frau m. 3j. Knaben s. Beschäft.
a . d. Lande f. ganz. Ang. D 3004.

Wirtschafterin über 50 J ., s. Stellg.
nach auswärts . Angeb .' u . K 3160.

Haushälterin , Anf. 50, zuverl ., m. g.
Zeugn., s. Stell , z. 15. 10. od. 1. 11.
in frauenl . Haush . Äng. M 58 893.

Alt. Fräulein s. Wirkungskreis in
frauenl . Haush . in näh. Umg. Bre¬
mens. A. Windfieim, z. Z. Lohne
in Qldenb ., Gertrudenstr . 5.

Ledige Frau, 39 J . alt , m. 8 Monate
alt . Tochter , möchte frauenl . Haus¬
halt führen , am liebsten außerhalb
Bremens. Angeb . unter N 58916.

Alt . Pflegerin , üb. 50 J v s . f. V»od.
ganz. Tag Beschäftig, f. Pflege u,
Haushalt . Angebote unter H 3308.

Verloren / Gefunden

Zu »erkaufen
Eis. Stubenofen 150 Rist. Ang. E 8580
Hübsches Wollkleid für 10—12jähr.

38 RM. Angebote unt . A 3226 b. V.
Damen-Sommerpullover , Gr. 4Ö-42,
18 RM, Angebote unt . H 9108b. V.

Gr. Kaninchenstall mit vier einzeln.
Bauern, 25  RM . Neukirchstraße 38.

Zu vermieten
Sonn, schönes Zim., leer od. möbl.,

Hzg., fließ. Wasser . Ang. D 3254.
Kl. mbl. ZI., fl. W., Ztrhz. a . Herrn
ab 1. 10., k . Ausl. Bismarckstr . 35.

In ,d. Ingelhelmer Stn z. 1. 10. 44
frdl. mbl. Zi. an e. Herrn . A 9126.

Möbl. Zimmer oh. Wäsche . S 2668
Parzelle m. Wohnbude verl . Hemm-
str . f. d. Kriegsdauer zu verpacht.
Angebote unter N 3263 beim Verl.

Stellengesuche

Blauer D.-Lederhandschuh am 14. 9
b. d. Post in Burgdamm. Geg. Bel
abzu^. Geschäftsst . Br.-Lesum, Burg¬
dammer Kirchweg 1.

Hell. H.-Hut, gez. W. S„ am 24. 9
abds . in Vegesack . Abz. b. Gräber,
Br.-Vegesack , Kitchenstr . 30-31,

Bl. Tuchmützeju .d. W. Niederblockl .-Munte verl .- Abz. Weizenk 'str . 40.
Bunt. Kleiderschürze v. Riensberg b.
Schumannstr . a . Freitagabd . G. Bel
abz. b-Meyer , Eupener Str . 3 (44803)

Brieftasche m. Geld u. Ausw. Sonn¬
tag , 20 Uhr, Gen.-Ludend.-Str. G
hohe Bel. abzug. Nürnberg . Str . 8.

Mappe m. .sämtl . Lebensmittölmark
verl . Komstr . bis Kantstr . Abz. g
Belohn. G. Speckhals , Kantstr . Iß6

Fahrrad m. rot . Satteldecke a. Frei¬
tag , 22. 9. b. Gärtner Blendermann,
Blumenthal , Lüssumer Straße ver¬
tauscht . Br.-Blumenth.,Kirchenstr . 7.

Br. Regenkapuze von Drpkenburger
Straße bis Bahnh. Br.-Sebaldsbrück
verloren . Abzugeben . b. Baumann,
Br.-Hemelingen , Foststraße 19,

Rotbr. gern. Wolltuch 27.,9. a. d. W.
Ellhornstr . b. Gen.-Ludendorff-§tr.
verl . Abzugeb . geg. Belohn. Jacobs
Kaffee , Langemarckstraße 8/14.

Kindertasche mit Inhalt verloren
Abzug. Schmahl, Osterdeich 179 b.

Weinr . Strickj . m. bl. abges . Krg. u
Ärmelaufschl . 26. 9. v . Straßenb .-
Dep. Gröpel . z. Haltest , d. Linie 11
Geg. Belohn. Münchener Str. 25, II.

Kleppermantel 26. 9. von Domshof
bis Brückenstr . verl . Abzug, geg. g,
Bel. bei H. Cordes , Brückenstr . 25.

Gold. Brosche mit 2 Diamanten von
Schönhausenstr . bis Schwachhaus.
Heerstr . verloren . Gegen Belohng
abzugeben Schönhausens,tr. 54.

Gold, gedrehte Halskette , Bahnhof
Br.-Vegesack bis Schönebecker Str.-
Grohn. Abzug. ■geg. gute Belohn.
Br.-Grohn . Schönebecker Str. 18.

Seegrüne Strickjacke am 26. Sept
nachm, in Bertholdstr . od. Schiller-

, Straße. Abzug, gegen Bel. Schmidt,
Br.-Aumund , Lindenstraße 23.

Blaugestr . Kinderpullover u. bunter
H'scjial Dienst , ncjtm. v. Buchenstr.
bis Lilienth! Heerstr . Gegen Vohe
Bel. abzug. Lilienthäler Heerstr . 76,

Straßenb.-Jahresk. a. 23,9.ft,
b. Flügger, Habenh. Lmdst

R. Schirm 27. 9. von Roses::
Brenninkmeyer. Geg. Bei. t
Rosenstr. 11/12, bei Bonnass

2 Hemden. Abz. Feuerwehr6.Ad amerikä
Trauring gef ., Osterholzer la ’°ßer Offenl
Abzuholen Älrichs, Oeweng

pari
nasA»*81

Nr. 263

Draht

tiss
timmung«
jttwocbmiti
utscher Q?

usperre,
die

Kämpfe i
be bereits
iUte weiß

Ihne Plan 1
Flankiert

id zur rase
er wurde

Kurz nach'

er sehr ■
.tischen Li
riiien ein
ichrichtena
ten als
erklärte,

uch könne

Schon vorh

ler den ne
:oßer Offen)

Eindruc
ichtes erk
nkberichtei

' iben des C

Preis, (
ihien mußte
rar es der k

britischer
Heute morg

hd Errtrüstui

Verschiede net

Grüttert repariert schnellst.Vaj
Sögestraße 72.

Gekörnte Schlackebei
Beladung kostenlos abz
werke Bremen AG., Kn
Hastedt, Osterdeich 255.

Lastwagen mit oder ohnei
für dauernd zu mieten
Fahrten zwischen Hafen i:
Aug. Warncken, Schifften
Bremerhaven. Str. 89, RufSl

Wer bessert Wäsche aus unif
Strümpfe füri Junggesell.!GI

Wer nimmt Einzelmöbel Bll
Hagenow (Mecklbg.)lJkMj

Frau näht eint. D.- u-
in und auß. d. Hause.

Wer pflückt Obst? Angeb. J?
Wer nimmt einige Möbelslr
nach Blockwinkel, bzw. I
Jeske, Seeberger Straße3i

Frau über 50J., kann bei« 1
kommen, auf ganz. Rmf ‘'l

Wer wäscht u. bessert Was®!
für alleinstehenden Henni-T

Schneiderin für.Änderungû .J
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